
en 

Einzelpreis 2000 Me. 
gspreis für fluguſt wenn vor dem 

. fluguſt entrichtet: 
der Geſchoſoflelle 46 dod mK pol 

Durch Zeitungsboten. 80.000 
die poſt. 50000 

cusland 60 000 
Redakfon und Seſchäftsſtelle: 

Code, Petrikauer Siraße ne 86 
Telephon Nr. 6.86 

Poſtſcheckkonto 60,680 
— werden nur nach vorheriger 

ereinbarung gezahlt. Unverlangt ein · 
deſandte Manuſkripte werden nicht auf · 

Erſcheint mit flusnahme der nach 
Sonnfagen folgenden Tage fruhmorgens 

nzeigenpreiſe: 
Die 7geſp. Millimeterzeile 600 Mx.pol. 
Die 3·geſp. Reklame (Millim.) 200. 
Eingeſandis im lokalen Teile 6000. 
bis zum 6. kluguſt wenn im voraus 

entrichtet. 
zür Arbeitſuchende beſondere dergun 
ſtigungen. Anzeigen an Sonn- und 
gelerlagen werden mit 25 Prozent be 
rechnet, Auslandsinſerate 500 Zuſchlas 
Bei Betriebsſtörung darch höhere SGe- 
walt, Erbeitsniederlegung. Schließung 
der Zeitung oder flusſperrung haf der 
Bezieher keinen Anſpruch auf NHach;- 

bewahrt. lieferung der Zeifung oder Rückzahlung 
des Bezugspeeiſes. 

— —F — — — — — — — — 

Nr 74. Lodaz, Sonnabend, den 11. Auguſt 1923. 1. Jahrgang, 
—; EEEAſö— — — —— e —— — x—————— — —— — — 

Weitere Umhſldung des Witdo- Rahſneltg 
Polniſchen Blättern zufolge wurde geſtern in 

en Wandelgängen des Sejms viel von einer 
keilweiſen uUmbildung des wWitos— 
Kabineits geſprochen. Zurzeit finden Be 
ſprechungen ſtatt, die bis jetzt zu dem endgültigen 
Seſchluß über einen Wechfel in der Leitung des 
Verkehrsminiſteriums und des Miniſteriums für 
öffentliche Arbeiten geführt haben ſollen. Es 
ſind dies die erſten veränderungen im neuen 
Kabinett, denen noch weitere folgen werden. 

vVorſtehende Meldung wird in der geſtrigen 
fusgabe des „Illustrowany kKurj. Krakowsbai“, 
enem Blatt der Kegierungsmehrheit beſtätigt. 
Der dieſe Meldung übermittelnde Korreſpondent 
ſoll dem Muniſterpräſidenten ſehr naheſtehen. 

Wie der Kurjer Warszawski“s mitteilt, hat der 
Staate praſidenn den Präſes des evangeliſch⸗augs burgiſchen 
ouſiftoriuws in Warſchan, Herru Jakob Glaß, von 
N von ihm im Miniſterium für Religlions ⸗nud Unter⸗ 

richlfragen innegehablen Amt befrei. 
Abberufung Patels aus Tobkio. 

* Warſchau, 10. Auguſt. Wie mitgeteilt wird, ift 
volniſche Geſendte in Tokio, Herr Gatel, nach 

arſchau berufen worden. Ju dem Außeumiriſierlum 
— Kreiſen wird bebauptet, daß Patek auf ſelnen 

herigen Voſten n ich mehr zuradkkehren werde 
Zuſammenſchlußß der Wyzwolemnie⸗ 

und der Tombſki⸗Gruppe. 
Sie Einigungsverhaudlungen auf dem beſten Wege 

In dem Wyzwolenieorgan Chftopski Sztandar“ 
iſt vmier der Ueberſchrift ‚Auf dem Wege zur vollfländ gen 
Verein ſonne ieMine ſivng erichienen; worin i6 heißt 
— i i 

Die engliſchen Antworten für 
Paris und Srüſſel fertig. 

CLondon, 10. auguſt. (Pat.) Wie Keuter 
meldet, hat der enguiſche miniſterrat in der 
geſtrigen Sitzung den Wortlaut der antworten 
an Frankreich und Belglen fertiggeſtellt. 
Die Antworten werden unverzüglich nach Paris 
und Brüſſel abgeſandt werden. 

Loudoun, 10 Auguſt GPat.) Die engliſchen Aut⸗ 
worlen auf die ſranzöſche und belgiſche Note ſtimmen, wie 
verſichert wird, in den Huuptprulten ü bere in. Ihr In⸗ 
halt wird von den adon⸗ amilichen Kreiſen flreugſtens 
geheim gehalten. 

Wie man in Zukunft Kriege vermei⸗ 
8 den will. *Ergebuis der Adrũſtun oeherbendlungen im Völker⸗ 

nnd Parie, 10. Aunguſt (Pat.) Die gemiſchte Kom— 
e far Abraftungeiragen vam völter⸗ 

r pe hre Arbelten beendei. ver Gutronrf des 
re,e bezüglich der Silfe der Staaten 

mgn der wurde augendmmen Dieſer 
— dem Võ lerbund mmierbrutei verbin. 

* ß Arttel 2 dee erwahnien Enſwarſes ſoller 
ſich alle Slaalen, die den Vert ag unlerzeichnen, verrflch ten, den in Bidrangunig 
ein in Oiſe n ue gerateuen Staaſen gemeinſam oder 
lim er In dieſem Arfifel werden Gatan⸗ 
e J von den elnzelnen Staaten gu eriellen 
ſaet u ſuen ofortige Wirtſameit der diſsbereitſchoſ⸗ 

—o, — 
en werden können. Derarlige Ver— txãge müſſen den Volde bundrat mierbreitei —— der 

gleit zu eniſcheiden bai. — Der üla⸗ — — gab eine Erklaärung ab, in der Vorbe⸗ 
ro 3 der Sonderablommen um Auedruc ge 

J uilel 18 iſt vorgeſehen doß Staaten, die dem 
Vellerdund nich angehoren, ſich dem Vertres beie. bie de⸗ 

Zwiſchen dem Abzeordnetenllub der, Wyzwolenie 
und der Dombiſti⸗Groppe“ finden Beſprechungen wegen 
Vereinigung beider Partelen ftatt. Von ſeilen 
der „Wyzwolenie“ werden dle Verhandlungen von den 
Abgeordneten Baginſti, Dr. Putel und dem Sinator 
Woeznic!i geführt, während die Dombſſl.Gruppe durch die 
Abgeordneten Dombſti, Wilkonſti und den Senralor Wye⸗ 
louch verireten iſt. Die Angelegenheit iſt auf dem beſten 
Wege. 

Ein baltiſcher Staatenblock 
ohne Polen? 

Berlin, 8. Auguſt. Die Telegeaphen-Union 
verſandte heute an die Blätter eine Depeſche aus 
Warſchau, worin auf SGrund von Informalionen 
aus Kowno mitgeteilt wird, daß man im Zuſam- 
menhang mit der Konferense der FRußenminiſter 
Citauens, Eſtlands und Lettlands die vVer— 
einigung dieſer drei Länder zu einem baltiſchen 
staatenblock unter fAusſchluß Polens als 
eine vollendete Tatſache anſehen könne. 

Der Block wird in derfolg ſeines Standpunk - 
tes jede feindſelige Aktlon ſowohl gegen Deutſch- 
land wie gegen Rußland vermeiden. Finnland 
wird dieſem Staatenbloch zwar nicht direkt beitre⸗ 
ten, doch wird es freundſchaftliche Beziehun- 
gen zu ihm unterhalten. 

In der Depeſche heißt es zum Schluß: Dieſer 
Block, der eine ungewöhnliche Bedeutung für die 
Entwickelung des deutſch⸗ruſſiſchen handels haben 
kann, muß als eine natürliche Keaktion der 
ſchwächlichen polniſchen Bemühungen angeſehen 
werden, einen gegen Deutſchland gerichtelen Bal⸗ 
tenſtaatenbund mit Einſchluß Polens zu ſchaffen. 

genſeitige Helfe unter von zwei Drilleln der 
Volle bundmiiglieder anſchließen koͤnnen. Der framdſiſche 
Deleglerle machte Vorbebalie in der Augelegenhelt des 
Beitrilla von Staalen, die nicht Mitglieder des Völlerbun⸗ 
des ſiad; er wollle nur eine einge Ausnohme zulaſſen 
und zwar hluſichtlich der Vereinlgten Staaten. 

Revolution in Griechenland? 
Nom, 10. Auguf. (Pat.) Die Fimlenſtation in 

Rom verbreilet folgende Meldang: Laut aus At hen ein⸗ 
gelroffenen Nachrichten iſt in ganz Griechenland 
ine Gegenrevolution ausgebrochen. Der Mittel 
puntt der Bewequng iſ Saloniki, wo Arbellermaſſen 
die Läden und Verkaufsflände plünderten. Die öriliche 
Garniſon hat nicht eingegriffen. Es wurden Verſtärkungen 
rach Salonili geſandt. Es ſoll in Athen und anderen 
Stadien zu Unruhen gekommen ſein. Die öffentliche Mei⸗ 
nung verlangt eine Einmiſchung der verbündeten Mächle, 
damit dem Ausbruche eines gang Griechenland erfaſſenden 
Bürgerkrieges vorgebeugt wãrde. Als Urſache der Unruhen 
wird die Ausbeuniung der arbeltenden Maſſen durch die 
Kapita iſien und die ſich hierous ergebende wiriſchaftliche 
Desorganiſation und die allgemeine Not auzeſehen. Dieſen 

die Türlen gefördert. 
Vorſſehende Meldung verſteht die Poſniſche Telegra⸗ 

phen⸗Agen! ur mit der Bemerlung, daß eine Beſtätigung 
dieſer Nachrichten ans anderen Quellen zurzeit noch nicht 
vorllege. 

Ueber der Rücktritt des Botſchafters 
Harvey. 

Im Gegenſat zu unſerer geſtri Meldung über 
den voraus ſichtlichen Rucktritt des — 
nigten Staaten in London, Sarvey, berichtet die „Pat- 
Agentur* daß denm New Yort Serald“, uufolge alle 
beherigen Mitzlieder der amerilaulfchen Reglervug au 
ihren Poften verbleiben. Es beirifft dies anuck 
den Botſchafter Härvey, über den bie Preſſe berich 
tete, daß er demnächft zurücktrelen werde 

Siand der Dinge habe der letzte verunglückte Feldzug gegen 

chafters der Verei 

Die Poſitik der Chjena. 
Von 

Dr. E. v. Behrens. 
In den letzten Tagen beſchüfligle ſich die „pairio⸗ 

ſiſcher Preſſe wieder einmal ſehr flark mit der Frage 
der völkiſchen Minberheiten. Die öjffiziöſen 
blãtter der Chjena — die „Gazeta Warszawſta* und 
Kurſer Ponaunſtt“ vo an — und die angeblich ſiheralen Zei⸗ 
tungen wie z. B. der Kurjer Volſlis hinterbrein begannen, in 
ihren Spalien gelehrt dlingende Leltariikel ihrer Koryphäen 
zu veröffenillchen, in denen einſtimmig — offenbar um das 
Ausland zu überzeugen — bewleſen wird, daß erſtens dem 
Volniſchen Staate die Minderheitenſchuhveriräge ſelnerzel 
aufgezwungen worden ſind, zweitens, daß die 
volniſche Regierung bidher gar keine klare politiſche Rich— 
ſung den Minderhelten gegenüber elnzuhalten verftaud, und 
drittens, daß die Deutſchen diejenigen wären, die ſich 
dem Polniſchen Staale gegenüber am feindſeligſten von 
allen Minderheiten verhieiten. 

Die ganze Aufmochnug und die rührende Einſtimmig⸗ 
keit der Beweisführung laſſen mit Sicherheit dareuf ſchließen, 
daß dieſe Preſſealtion nichta anderes bezweckt, als die 
Borbereitung zu neuen Bedrüdungen der unglückli⸗ 
chen Bürger Polens dentſcher Natisnallät, ſel es auf deu 
Gebiete der Preſſefreihelt, ſei es des Schul⸗ oder dee 
ereſen — wahrſcheinlich auf allen drei Gebleten 
zugleich. Und das geſchieht zu einer Zelt, wo die Vertreter 
der polniſchen Minderheiten im preußiſchen, im lilauiſchen, 
im Danziger umd im lettiſchen Landiag ein Lamento über 
die beflagenswerte Lage der Polen in dieſen Staalen geu 
dimmel ſtelgen laſſen. Es liegt leine geringe Doſis von 
Humor darin, wenn die Polen gany Deutſchlauds völlig 
unbehindert eine alpolniſche Tagung vleler Durende hrer 
völliſchen Organiſationen nach Berlin einberufen und geuan 
an demſelben Tage ſoſt a lle deutſchen Verbände 
und Vere ine in Weſſpolen mit dem Deuntſchtams— 
bunde an der Spiße geſchloſſen, polizellichen Haus⸗ 
ſuchungen unterworfen, ihre fließenden Geldmitſel ge 
nommen werden uſw. Dies olles recht plbotzlich — nur 
wenige Tage nach dem einmütigen Auſmarſch der führen- 
den politiſchen Organe hlerzulande. 

Man glaubt den richtigen Moment gelommen, der 
der Hydra krzy?acka* das Zaupt zu zerſchmetlern, wle 
dies in ſeiner Sejmrede von 1020 der ſpälere Sliatthalter 
von Poſen und Vommerellen und der ſoeben abermals zur 
Miniſterwũrde (zur rechten Zeit h gelangte Herr Dr. Wa⸗ 
howiak zum Auadruck brachte Kurz nach den „patrtlo⸗ 
tiſchen? Reden dieſes Parlamentariers, in deuen er voll 
ftändig fälſchliche) Miſtellunzen über angeblich⸗ 
Bedruckangen der polniſchen Arbeiterſchafi in Weſtfalen und 
und in der Lauſiß machte, folgten die —7— in 
Bromberg, Oſtrowo, Hohenſalza und in Liſſa. hat 
es den Deutſchen, die damals ruiniert und vom Vöbel ver⸗ 
prũgelt worden ſind, genũtt, daß unſere deuiſchen Siam⸗ 
meebrüũder jeuſeils der Greuze ſeitdem eirzelnen Polen in 
recht aufreundlicher Weiſe entgegenzutrelen begannen? 

Der Telegraph meldete dieſer Tage, daß die diploma⸗ 
tiſchen Verhandlungen in Sachen der Ausweiſungen abge⸗ 
brochen worden ſud. Alſo — keine Verſtändigung. Die 
der Frauzoſenpolitid ſo liebe weitere Verfeindung der beiden 
Rachbarvölker — der Deutſchen mit den Polen — ſoll mit 
Volldampf weiterbetrieben werden. 17 Millionen Polen 
und 70 Millienen geſchloſſen in Europa lebende Deufſche, 
die von Gott und der Natur daranf augewſeſen fſind, ſamt 
den 180 Millionen Ruſſen vermiltels eines frledlichen 

*) Dieſe Lagen wurden 1921 von der gemiſchlen polniſch⸗ 
—* Kommiſſion von Lesniewſki und NIaumann an Ort und Stelle 
entlarbi. 
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Handels und gutnachbarlichen Wandels einander unler die 
Arme zu greifen, um in den ſchweren Nachkriegszeiten ſich 
das muͤhevolle Leben erlrãolich zu geſtalten, ſollen nur ja 
nicht hierzu gelaugen. .. Hader und Haß, Rache und Wut 
wird da 200 Millionen von Europäern yflemaliſch einge⸗ 
impft. Die Folgen ſolchixr Polilik 2ünnen nicht aus— 
bleiben, 

Mit Beſorgnis ftellt ſich da ein jeder beſonnene 
wirkliche Vatriot Polens die Frage: „Wohin ſoll das 
alles hinaus? Werden die Bajonelte Frankreichs uns im⸗ 
mer und ewig vor dem aufwallenden Ingrimm der 
Nachbarn ſchüßzen? Und wäre es nicht klüger, eine ganz 
andere Polltik amubohnen an Stelle der Politik der 
Geſpenfſermalerei, des Untergrabens internationaler Ver⸗ 
rãge, auf denen der polniſche Staat ja aufgebaut ift, und 
des Unrechte? 

Fürwahr, Totengräberdienfte erweiſen dem 
polniſchen Volke alle diejenigen Verblendeten, die da ver⸗ 
geſſen, daß das Leben der Völker nach laugen Jabr⸗ 
dunderten gerechnet wird. Oder hat Polen dieſe hiſto⸗ 
riſche Wabrheit wãhrend ſeines Schlafes 1772 - 1915 ver⸗ 
geſſen? 

Die trauxigen Erwãgungen, die ſich einem aufdrän⸗ 
gen, wenn man an ein Polen der Chjenaparteien denlkt, 
ehalten für uns, die Vertreter derjenigen Minderheit, die 
jetzt einſtimmig als eine „dem polniſchen Staaisweſen am 
meiſten ſeindliche Bebölkerungsagruppe“ auk poſaunt werden 
eiine ganz bedrohliche Bedentung. 

Wenn z. B. im Zarenxreiche das hungernde Volk zu 
murren begann, ſo pellſchie man es zu Voagroms gegen die 
meiſtgehaßte völliſche Minderheit genan in derſelben Weiſe 
auf, wie man heute in Polen gegen uus vorzehen möchte. 
Haben da die „ewig ſiegreichen“ Horden des Weißen 
Zaren durch Hindenburg wieder eine Niederlage erlitien 
ſo richtete man die Volkswut gegen „die deutſchen Spione“. 
Eigens zu dieſem Zwecke beſtanden große „Vatriotenorga 
niſationen“ wie der „Bond der wahrhaft ruſſiſchen Leute“, 
der „Verein des deilligen Erzengels Michael“ uſw. 

Genau dieſelben Vorbereitungen ſind auch heute bei 
uns im vollen Gange; es gibt offene Hetzorgoviſationen 
wie Ro⸗zwojtt, und „Stowarzyszenis Samopomooy 
Spolseznoj es gibt halbgebeime VPogr omverſchwörungen 
wie die „Pogotowieo Patrjotéor Polskioh“ in Warſchau 
oder die „Stowvarzyezenis Porzadaku Publiozvego“ 
in Voſen und Poa merellen; es gibt verlappte halbwili 
täriſche Vereine, die einen antidemokratiſchen Umfturz 
planen, wie die Samoobrona Narodowa“, die „Melo⸗ 
polska Stra⸗ Obyvwatelska*, den zwiazok Ualler⸗ 
eykõow und den Zwiazek Dovborezyko wW·; dann gibt 
es auch Vereine von verkoppolen Realtionären, wie den 
Zwiacek Obrony Kresow Zachodnioh“, der unter 
dem Mantel der Bekämpfung des Deutſchtums den Mo⸗ 
narchismus fördert. Endlich reine Pogromgeſellſchaften, die 
ihre Dolche in größter Stille wezen: die Confederaoja 
Jarodowa Polska“, die „Polska Organizaojsa Obrouy 
Lraju und die „Liga Obrony Kraju“ ſowohl als auch 
die ppeziell im Militaͤr verbreüete Agromadzenie Ry- 
derzy die „Rycerze Biatego Orla“, die „Ryoerze 
Prawa“ und die jüngſte unter all dieſen Orgauiſationen, 
der Zakon Faszystow, deſſen Gründer auf dem friſchen 
Grabe des „Märtyrers Niewiadomſti* einen feierlichen Eid 
geleiſtet haben ... 

Und überall ſchwarze Kutten, kreuzgeſchmückte Brüfte 
fanatiſche Vredigten ... 

So „rettet* man hierzulaude das liebe Vaterland vor 
inneren Feinden“. 

Geſpenſter des Miſtelalters ſind aus dem Grabe er⸗ 
ſtanden, vm an die Wand gemalt ju werden und dumme 
hirnverbrannte Geiſter zum Wahne ſu treiben. Es iſt eine 
blutrũnftige Hyãmenpolitik, wie ſie in mittelalterlichen Ur⸗ 
wãlbern längſt Sitte war .. 

Neue Gebote ais Grundiage 
des Religionsunterichts. 

Von 
Dr. Voul Bjerre EGlockholm). 

Da die notwendigen elementaren Gebote nirgends in 
der zerſetzen den Tradit on zu finden ſind, müſſen ſie aus 
dem lebendigen Beaußtſeln heraufgeholt werden. Mem 
muß wit anderen Worten die ethiſch ⸗religlöfen Forderungen 
der kulturell aufgeſtlegenen Schichten ſo ſcharf und einfach 
formulieren, daß ſie nicht nur den breiteſten Maſſen, ſom 
dern auch den Kudern zugänglich werden fönnen. Nur 
auf Gebote, welche, von den Wertſetzungen der Einzel⸗ 
meunſchen beſreit, wahre Abſpiegelungen des höheren Geſamt⸗ 
bewußtſeins der mit Gott kaͤmpfenden Menſchheit geben, 
larn ein wöoderner Religiengunterricht aufgebaut werden. 
Von di ſem Primip ausgehend, habe ich verſucht, eint 
Reihe Gebole zu ſormulieren. Ich hobe dabei von den 
alten moſailſch lulheriſchen nur dad üͤbernommen, was ich 
als noch lebeusſähig betrachte. Ein jedes Gebor feht ſich 
aus elnem lategoriſchen Saß und einer Erklärung zuſam⸗ 
wen; jener iſt für den elementaren Unterricht und dieſer 
für eine höhere Stufe gedacht. Ich teile hier nur die 
Gebote mit, indem ich die Komenlare auslaſſe, die ich in 
meinen Vorträgen, öffentlichen Diskuſſionen und Dispuia— 
tlonen mit den Geiſtlichen gemacht habe. 
1. Du ſollſt nicht tösten; — weder mit der 

Hand, noch mii dem Wort, noch min den 
Gedanken deines Herzens. 

Und du ſollſt nicht zu denen aufblicken, die turch 
unmãßige Machtgier die Hekatomben der Schlachtfelder 
eamordet haben, ſei es, daß ſie auf Kaiſerihrone geſtlegen 

FZreie Preſſe — Sonnabend, des 11. Auguſt 1oas 
Schließung des Poſener Deutſchtums⸗ 

bundes. 
Der Schließung des Bromberger Deutſchlumsbundes 

iſt am Donnerstaz (o. Auguſt) die Schließung des Poſe⸗ 
ner Deuiſchtumsbundes geſolgi. 

* * 
* 

Die Kreiszeitung für den Kreis Nowy 
Tomysl“ teilt mit: Es wurden bier in Neutomiſchei 
mehrere beutſche Familien durch b höedlich angeordnete 
Hausſuchungen überraſcht, die durch drei Gendarmen, denen 
weilere drei Zivilperſonen aſſiſtierten vorgenommen wurder. 
Die dienfituenden Polizeibeamten zeigten auf Verlongen 
ihre Legitimation vor und unterzogen daun Schränke 
Kommoden, Pulte, Käſten uſw. einer eingehenden 
Reviſion, während die Familienmiiglieder ſich einer Bewa⸗ 
chung unterwerfen mußten. Außer der Kreiszeltungsdrucke⸗ 
rei, deren Geſchäſis- und Privaträume unterſucht wurden, 
ſind von dieſer behördlichen Maßnahme noch der Bachhä—— 
dler Seeliger, Apotheler Donner, Witwe Alexander Main⸗ 
nel, Dampfmüũhlenbeſitzer Dr. Maennel und Gärinereibe 
ſiter Oito Maennel belreffen worden. Legterer iſt Schrift⸗ 
ſũhrer der hiefigen Ortegruppe dis deutſchen Bauernver⸗ 
eins und bei ihm wurden mehrere Schriſtftücke, Briefe 
uſw. beſchlagnahmt, die aber vollftändig belanalos ſind. 
Bei allen arderen Hausſuchungen wurde nichts Verdäãchil⸗ 
ges gefunden, was den polniſchen Staat in ſeinen Gruud⸗ 
feſten erſchũttern fönnte. 

Der Kujaw. Bote“ meldet am Diengtag: Geftern 
in den Nachmittagsſtunden wurden in Hohenſalze in den 
Wohnungen byw. Bureaus mehrerer hieſiger deuiſcher Bür⸗ 
ger von Pollzeibeomten, denen Privalperſonen als Zeugen 
beigeſellt waren, Haus ſuchungen durchgeführt. Die Nolizei⸗ 
beamten waren mit von den Gerichtabehörden ausdeſtelllen 
Auftrãgen verſehen und ſuchten beſonders nach Papitren 
und Schriften, die mit dem Deutſchtumebund in irgend⸗ 
welcher Beziehung ſtanden. 

Aehnliche Meldungen treffen aus 
Dutzend anderer Städte Weſtpolens ein. 

Oſtpreußen bedroht? 
Königsberg, 10. Auguſt (A. W.)) Die oßpreußiſche 

Preſſe be picht in aueſuhrlicher Weiſe die Möglichkeit einer 
polniſch-litauiſchen Verffäundigung ſür den 
Foll, daß in Deuiſchland Unruhen ausbrechen ſollien. Dann 
würden ſich Polen und Litauen“ auf Koſten Oſtpreußens 
aus ſöhnen, wobel letztes die an Litauen greuzenden Teile 
Oftpreußens erhalten und ſomit ſeinen Kampf um 
Wilng aufgeben würde. 

die volltiſhen kichtlinlen der deutſchen 
keihstegleruug. 

Berlin, 9. Auguſt. Das Kabinelt Cuno hat ſeine 
Stellung nach der geſirigen Rede des Reichekamſlers be⸗ 
hauptet, ob es fie aber gekräftigt hat, iſt e'ne andere 
Frage. Die Rede des Reichskanzlers hat Beifall bei der 
Rechten und auch in der Mitte des Hauſes geſunden. Der 
ſcharſe Widerſpruch blieb auf die äußerſte Linke beſchränkt. 
Die maßgebenden Parteien des Hauſes jedoch, die Sozial⸗ 
demokraten und die Mehrhelt des Zentrums, haben ſich 
wãhrend der Rede an Beifall und Mißſallen kaum beteiligt. 
Nach dem heutigen Tage hat Cuno weder neue Freunde 
noch neue Feinde gewonnen. 

Im eluzelnen führte der Reichskanzler aus: 
In wenigen Tagen vollendet ſich der ſiebenie Monat 

der Ruhrbeſetzung. Rhein und Ruhr beherrſchen 
heute die Lage. Mehr ala 100 Tote, 10 Todesurieile 

einem vollen 

oder auf dem Schaſott geſtorben ſiud; — noch weniger zu 
denen, die darch die Sast der Zwietracht die Einkracht der 
Võlker gemordet haben; — am wenigſten jedoch zu denen, 
die durch Eitelkeit das Menſchenherz irre geführt und ſein 
ſchlammernbes Glucksvermögen erſtickt haben. Dagegen 
ſollſt du die zu Führern erwählen, die ſtark im Haudein, 
milde in der Form und entſchuldigend in ihrem Herzen 
waren. 
2. Du ſollſt nicht lügen; denn der Wahrheit 

Weg ifi der Weg des Lebens. 
Der Feige ſucht ſich den Folgen ſeiner Taten zu ent— 

ehen, und aus der Werklichleit flieht er in die Jüuſion. 
Wer du ſollſt die Feigheit überwinden und dich läglid 
ſſben in der Tugend des Mutes. Das Hödfie erreichft du 
nie auf Schleichwegen; das erreichſt du nur, wenn du offen 
den Fußtapfen derer folgſt, die ſür die Wahrheit gelebt 
und für ſie geſtorben ſind. 

83 Du ſollft nicht ſtehlen. 
Niht ſtehlen; — nicht wie der Dleb es tut und 

nicht wie es die Wacherer und die gewandien Zwiſchen 
händler tun; auch nicht wie jener, der durch Ueberfiuß, 
Leichtſinn und Läſſigkeit die Quellen des Reſchtums ver⸗— 
geudet, die das Erbleil aller ſind; mehr vroch; ſo tlef ſollſt 
du den Diebſtahl verachten, daß du nicht einmal tuſt, wie 
der Baum tun würde, wenn er den Menſchen verwehrte, 

Früchte zu erntey, die er dank der Gnade der Natur 
rägt. 
4. Du ſollſt den Werktag mit deinen Werken 
heiligen und den Rüheltag mit deiner Ruhe. 

Wer ruh los nach Zenftreuungen jagt, zerſtreut 
nicht nur ſeine Tage, wie der Wind die fallenden Blaätter 
zerfirent, der verflüchtigt auch ſeine Seele, gleichwie der 

1200 Jahre Freiheitsſtrafen, Baukraub von 350 Milliarden, 
Aus weiſangen von 95 000 Perſonen aud der Reichsverwal⸗ 
tung und 15 000 Elſenbahnern mit 37 000 Jamilienangebdri⸗ 
gen, Verbrechen aller Art bezeichnen den Weg der frarzöſiſch⸗ 
helgiſchen Ingenie urkommiſſion. Die deutſche Bevölkerung 
lehnt es ab, unter den Balonetiten und Reilpeitſchen zu ar⸗ 
beiten. Daran werden auch die nereſſen Maßnahmen der 
Franzoſen, die Gruben unter eigene Regie zu nehmen, nichte 
aͤndern. 

Eline Verftändigung mit Frankreich ift von der deut⸗ 
ſchen Reglerung oſt genug geſucht worden. Bei dieſen Ver⸗ 
ſuchen war Deutſchland durchars bereit, dem ſrambſiſchen 
Preſtigebedũrfnis Rechnung zu tragen. Niemals wird iedoch 
Deutſchland deutſches Land preisgeben und deutſche Volks⸗ 
genoſſen verraten. Was Fronkreich jetzt will, iſt eine neue 
Unterſchrift Deuiſchlands unter ein Dolument, doß 
ſchlimmer ſein würde als der Verſa'ller Vertrag, der 
wie ein Fluch auf den Völkern Europas laſtet. Selöſt der 
weitgehende eugllſche Vermiitlungẽvorſchlag, der die deuiſche 
Theſe dem franzöfiſchen Standpunkt faſt reſtlos opfert, war 
Poin cans, dem Verderber Europqs, noch nicht genug 
Deutſchland weiß heute, daß es allein fieht and ſich ſelbſ 
helfen muß. 

Deutſchland wird den gewaltloſen paſſiven Wi— 
derſtandmit aller Kraft fortſetzen. Um das 
zu ermöglichen, find jetzt nach dem Verfall der deulſchen 
Währung grundlegende Neuerungen auf finanzpolitiſchem 
Gebiete notwendig. Dieſe Sanlerungseniwürfe ſind in den 
Geſetzenwũrfen, die die Vegierung jeßt einbriugt, enthalten. 
Rückfichten auf irgend einen Stand, auch auf die großen 
Wiriſchaftskreiſe, wird dle Regierung nicht nehmen in dieſer 
Zeit, in der ſo viele aus dem alten Mittelſiande zugrunde 
gehen. Standesforderungen oder theoretiſche Erwägungen 
werden bei der Sanſerungsaklion keine Rolle ſpielen. 
Wenn auch die endzültige Geſundung von der Klaäͤrung der 
innerpolitiſchen Loge abhängt, ſo darf doch heute eine 
Zwiſchenlsſung nicht länger aufgeſchoben werden. 

Das Programm der Regierung ſiebt dre i Maßnah⸗ 
men vor: Die Schaffung elner wertbeſtändigen Anleihe, 
neue wertbeftãndige Steuergeſeze und ſchließlich Förderung 
der Wirtſchaft. 

Es kommt vor allem darauf an, die Tätigkeil der 
Noteunpreſſe ein uuſchränken und überflüſſige Einfuhr zu un⸗ 
terbinden. Die Reichsbank ſteht vor wichtigen währungẽ⸗ 
politiſchen Aufgaben, die mit Vorſicht uud Euiſchloſſenhelt 
gelõft werden mũſſen. An die Landwirtſchaft richiet die 
Regierung die dringende Mahnung, die Lebensmittel nicht 
zurückzuhalien, die Arbeligeber aller Stände müſſen der Ent⸗ 
wertung des Gelbes bei der Bemeſſung der Loͤhne und Ge⸗ 
haͤlter Rechnung tragen. 

Nach mahnenden Worten an gewiſſe deutſche Staaten, 
Streitigleiten mit dem Reiche im Intereſſe der außenpoll⸗ 
tiſchen Gefahren zurũckzuſlellen, ſchloß der Kanzler mit der 
Erklãrung, daß er auf ſeipem Poften keinen Tag länger 
verbleiben werde, als das Vertrauen des Reichstages ihw 
dies geñatte. 5 

Nach der von den Kommuniften foriwährend unter⸗ 
brochenen Nede des Kanjlers nahm der Reicheſinanzminifter 
Hermes das Wort zur Begründung der neuen Sieuner⸗ 
vorlagen. Er wies auf den ungeheueren Elunahmeausfall 
des Reiches durch den Ruhrkampf hin und ging dann deẽ 
nãheren auf den JInhalt der Steuervorlagen ein. 

Berlin, 10. Auguſt. (Pat.) In der heutigen 
Sitzung des Reichstages ſand die Fortſetzung der 
Ausſprache über das Regierungsexpoſs ftait. Abg Pe—⸗ 
ter ſon (Demolrat) erklluͤrte, daß Deuiſchland ron Eng⸗ 
land und Italien die Ausführung des Friedensver⸗ 
trages for dere. Auch Amerikla müßte auf die Erfulluug 
des Wilſonprogramms achten. 
daß vobn nur durch die Diltatur gerettet wer 
den lönne. 

Wind das gleitende Gewölk verflüchtigt. Aber wer die 
heilende, helligende Rube in ſich ſelbſt erreicht, der baut 
auch während der Ruhe ſein Werk auf, ſo wie die Natut 
waͤhrend des Schlafes den Körper neu baut. Und jedes 
Werk des Aufbaues iſt heilig, mag es Tempel und Er⸗ 
neuerung der Welt erſtreben oder nur die Reichtümer de⸗ 
Geringen und ſeinen zeitlichen Wohlftand, 
5. Du ſollſt den ehren, der größer iſt als du; 
und dein Leben geſtalte ſo, daß dein Vatert 

und deine Mütter ſich freuen kännen, 
daß ſie dich geboren. 

Deinen Vorgeſetzten gegenüber: erfülle deine Pflicht! 
Vor dener, die in Weisheit weiter gelommen ſind als du⸗ 
berge dein Haupt! Demjenigen, den du im Gefühl der 
Zugehörigleit zum Führer erkoren: gib als Gabe jeue 
Demut des Herzens, die nur die große Hingebung gentt! 
—Delnem Vater und delner Muiter gegenſiber: iue das 
Erfte oder das Zweite oder das Drilte Was es if das 
ſieht nicht bel dir, ſondern bei ihnen. Wenn ſie dir aber 
im Wege ſtehen in deinem Suchen nach dem Einen, was 
not tut, ſollſt du deinen elgenen Weg gehen, damit ſi⸗ 
in der Gewißheit ſterben mögen, dir nicht im Wege ge⸗ 
ſtanden zu haben. 
s. Du ſollſt dich vor ſinnlicher Seicht 
fertigkeit und vor unkeuſchen Gedanker 

hüten. 
Nichts iſt verführeriſcher als Leidenſchaft und nichts 

iſt jerſidrender as Liederlichleit. Darum ſoll der Maun— 
wenn es ihn zur Frau ziehi, und die Frau, wenn es ſie 
zum Manyne zieht, prüfen, ob es aus Zuſammengehörigkeit 
oder im Taumel geſchleht. Wenn ſie ſinder, daß ſie aut 
aus Einſamleit und aus menſchlicher Schwache uammen⸗ 

Abe. Graece ſagte 
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Vyee 

omme 

ichſt wundee dich 

unaüstiigbea da, wo es 

Ax. 72 — 
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wig Berlin, 10. Augufi. (Pat.) Laut einer geftern vom 

PSengoti ſchen Pfünd entlſprechenden Höhe ius 
A oder mitgenommen werden. — 

ien 10, Auguft. (A. W.) Meldungen der „Neuen 
e ee n ſoge i bie bna Reqheregiernng gegenwärtig beſtrebt, den Zahlungsmitlel⸗ 

umlauf auf eine dandige Grundlage durch Einführung 
er nenen Berechnungseinheit in Gold zu 

en. Alle Erhöhuugen und Kedlite werben in Gold⸗ 
feſigelegi. Die Eiſenbahnen führen einen Tarif 

fandigen Wert ain und auch die Löhne und Ge— — ſollen wie am raſcheften dieſem Syſlem angepaßt 

Berlin, 10. Auguſt (A. W.) Das Eiſenbahnmin'- iſterium hat eine ganze Reihe von Sonderfügen eingeſtellt, 
enſo wie ee ang ane wengehende Ein ſvhrantuaßng 

BPerſonenverkehrs angeordnet hat. Dieſer 
Erit wird domu begrunbet, dah im Koblenverbraus 

arſem umgegangen und eine größimögliche Anzohl von 
ehrsmitiein zu den Sebensmitteltransporten 

berelig ſicũt werben mäſe. 
Berlin, 10. Auguſt. (Vat,) Die in den Eiſenbahn ⸗ 

rgae von Sitett in beſchäftigten Arbeiler ſind in den 
us ſtand getreten. 

Berliu 10. Auguſt. Die Berliner Buchderu der⸗ 
* * ſich in ihrer geſtern ſtatigefundenen Genexalpver ⸗ 

Rlung mit bedeutender Stiimmenmehrheit für die Auf 
nehme des Sireus lari. da die geſtigen Vechandiumgen 

gen den vughdructern und den Ärbei gebern ergebnidios 
eſen, proka mierte die Streiftleitung Frei— 

ag wmorgen den Streil. 
* —8 — 10. Auguſt. (Pat.) Der Banlnotenmangel 

uie in verſchiedenen Städien des Reiches Demon- 
——— und Unruhen zur Folge. Zu beſonders 

oßen Audſchreliungen kam es in ãachan. 
Berlin, 10. Auguſt. (Pat.) Als heute um d Uhr 

et beh die Niceten vide vant 8 mehr ausfolge, ftrömte alles nach den Banken hin. 
der Reichsbanuk ſawmmelte ſich eine nach Tauſenden 

ieen Menge, ſo daß die Poli zei einſchreiten mußle. 
in ab die Banten erklärten, daß die Sigatsdruckereten 

denen die Arbeu niebergelegi vorden var, dieſe wieder 
denommen hatten, beruhigte ſich die Lage 

Generalſtreik in Danzig. 
Danzig, 10. Auguſt. (Pat.) Da bei den Vohn⸗ 
dlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeltnehmern 

die Arbeller ſämilicher Fabriken und Kleinbetriebe bowie die ——— Hafenarbeiter und Straßenbahner. Die heuügen 
werden nicht erſcheinen. Nur das Gas-Eleliri⸗ 

ats und Waſſerwerk ſowie die Eiſenbahnen ſind im 
ebe dDie nen angenonmenen Verhandlungen fden 
doinee ee eee e an dguig 10. Auguſt. (Pat.) Infolae des General⸗ 

* ddie deutſchen und polniſchin Danziger 
Ratter hene nigerſgilenen 

ente war auch die Danziger Börſe ge— qh leffen. 

Portugals neuer Präſident. 
Iſabon 10. Auguſt. Teirelra Geo mes wurde 

gewãhit Stimmen zum prafidenten der Repubüt 
—— — — — 

lun 
Eini ergelt werden konnie, pro lamerien die 

——————— früh den Generalſtreit. Es 

des 

Freie Preſſe — Sonnabend, den 11. Auguſt 1022 

* Cobkales. 
So dy den 11. Auguſt 1928. 

pap. Die Einkommenſteuer wird laut folgender 
Toxe brrechnet: 

Die Höhe des Elnlommens 
L. Nr. in Tauſenden. 

Die Steuer in 
Progentiſatz. Tauſenden 

1. über 2000 bis 2600 2 52 
5* — 2600 3200 22 704 
53 3200 3800 24 91,2 
57 — 3800 4400 26 1144 
*7 44003 5000 2,8 140 
83 — 50005 5800 3 174 
73 58005 6600 3,2 211,2 
85 6600 5 7400 34 251,6 
— 74005 8200 3,6 295,2 

101 8200 o000 3/6 342 
——3— 9000 3 10000 41 410 
122 1090999 149090 4,5 495 
13. 11090012000 49 588 
12090018 000 5,8 689 
158.7 13000 14000 5,7 798 
1614000 7 1806900 6,2 971 
7. 768590 170990 6.7 1139 

18.117000 18800 72 13832 
19 72809900 77 1540 
20. 3 20000 22000 8,8 1826 
21. — 22900 24000 8,9 2136 
22. 3 24000 32686 000 9,5 2470 
28. 26900 2809000 9,9 2772 
24 28000 380000 108 3090 
28.8380900 32000 107 2424 
268. 832900 340900 111 3774 
27. 34000 386000 115 4140 
28. 36 000 88 000 110 4522 
29. 3 38000 40000 128 4920 
30. 40900, 48 000 128 5504 
31. — 4830900, 469000 18,4 6118 
832. 3 46000, 40000 138 6762 
s88. 49000 82 000 144 7488 
34. 3200068 000 18 8250 
38. 88000 88000 186 9048 
836 88000, 62000 163 10106 
37. 62900, 66000 17 11220 
88. 66000 70000 177 12800 
239. 70000, 78600 18,5 13875 
40. 75000 80000 1038 15440 
41. 80000 85 000 201 17085 
42. 88 000 00 000 208 18720 
48. 90000 605 000 215 20425 
44. 695000, 100 000 222 22200 
456. 100 000, 105 000 22.0 24045 
46., 105 000 110000 286 26960 
47. 110000 1156 000 243 27940 
48. 115 000 120 000 26 30000 

Bei einem Einkommen, das 120 Millionen Marlk 
überſteigt, beträgt die Steuer 80 Millionen Mark und 
außerdem 1250000 M. von jeden 5 Millionen M., dlie 
über 120 Millionen M. hinausgehen. 

Die Waͤhlerliſten in den evaungeliſchen Kir⸗ 
— Uns wird geſchrieben: Auf Anordnung 

onſiſtoriums werden gegenwärtig in den ree 
die Wahlerliſſen nach den Grundſähen des von der Koñ— 
ſtituierenden Synode angenommenen Kirchengeſeßts auß 
geſtellt. Die Liſten ſchrellen nur langſam vorwärts, wohl 
weil die wmeiſten Gemeindemitglieder die Bedeutung der 
Sache noch nicht erkaunt haben. Wir machen darum auf 
einige wichtige Punlte aufmerlſam. — Tas Wahlrecht 
haben nur diejenigen Gemeindeglieder, welche ſich in die 
Woblexlißen haben eintragen laſſen Wer in die Wähler⸗ 

* S. ſo mögen ſie ſich ſelbſt verurteilen, jedoch ein⸗ 
88 en. Vor allem aber ſollen ſie den heiligen 
en der Liebe nicht eniweihen. Richt alle ſind zu a6 

* ten geboren, aber aie find zur Wahrheit geboren. 

“ der leicht auf dad, was unverborgen und 
Wenn du dem Freuad eine unreine Hand 

Fiaß belommfi 6 
Gibſtd in häßliches * ſo hat ex ein — —— 

chwie die Dif * el, ſo wächſt das häßliche Worl da o nichts aunderes wachſen g e Diftel iſt 

Da ſoluft 
und ſparſam und genägfamſein 
ee Deinen forgenz nar der Ge— 

Kuünſiler, 
—— 

Sr dich und die veinen u handein 
— den Selb, das du erbſt, liegen der Schwelß und 

* ol 
ſie Vt eingeſchloſſen — Huleſt du e6 verehrſt du ehe, Sporfantcit e EEXerſamkeit iſt der Freund der Weisheil, der ee der Gerechtigei —* der Ehrfurcht. * Wer 

2. Du ſollſt dich des Wohlſtandes deines 
Näch ſſten freuen und dich nicht überheben, 

»wenn der deine wächſt. 
Wer mit kalter Berechnung und Habſucht Andere 

arm macht, der macht ſich ſelbſt arm; wohl wächſt der 
Reichſum, wenn du hart und kalt biſt, aber dein Herz 
vertrecknet dabei, und die Fähigkeit zur Freude iſt fort 
Aber wer eins iſt mit denen, unler welchen er wirlt, iſt 
wie dle Mutter und ihr Kind; der freut ſich in ſeinem 
Herzen über den Erfolg Aller, ſo wie ſich die Mutier 
ber den des Kindes frent. Wer ſich nicht freuen kann, 
iſt ärmer als der Betiler, der doch Freude an Sonnen⸗ 
wärme und Blumen hat; und wer ſich über alles Gute 
ſreuen kaun, iſt weit auf dem Weg der Vollendung. 
10. Du ſollſt alles blieben, was lebt, und 
du ſollſtnie einem Tier oder einer Pflanze 
ſchaden, wenn nicht die Notdurft bes 86« 

bendeserfordert. 
Aus unſerer Erde ſollſt du dem Höchſten einen 

Altar machen, und kein Tag ſoll vergehen, ohne daß du 
ſelbſt im Feuer der irdiſchen Bedürfniſſe verbrenneſt 

und von Danlbarkeit erfũllt werdeſt, weil es dir vergönnt 
worden iſt die Süße des irdiſchen Glücks zu koflen; alſo 
ſollft du Verſoöhnung verbreiten und einer dirjenlgen wer⸗ 
den, welche die Macht der Liebe vermehren und welche 
die Erde zu einem gellebten Heime machen. 

Wenn du dieſe Gebote hälft, ſo iſt damit nicht ge⸗ 
ſagt, daß du größeren Exrfolg als Andere haben wirſt. 
Aber du wirſt das axrelchen, was beſtehen bleibi, wenn 
Ehre und Reichtum vergehen: du wirſt Ruhe für deine 
Seele finden und du wirſt zum Segen allen werden, die 
deinen Namen lennen. Und wenn der Tod dich einmal 

3 
Uſten nicht eingetragen iſt, wird alſo leln Wahlrecht aus⸗ 
üben lönnen. Darum ſollte es niemand verſäumen, in 

der Kirchenkanzlei ſeine Eintragung in die Waͤhlerliſte zu 
verlangen. Jeder —— er iſt berechtigt, dieſe 

Forderung zu ſtellen. Man verläſſe ſich aber nicht darauf, 
daß die Kanzelei dieſe Eintragung von ſich aus volhzieht. 
Fehler lönnen hierin nur allzuleicht unierlauſen. Auch 
die Kirchenbeit/ agzahler ſollien die Mühe nicht ſcheuen, 
nach der Kirchenkamlei zu gehen und ſich einſchrelben zu 
laſſen, beſonders aber noch aus dem Grunde, weil ſie 
dann auch ihre Franen einſchreibmn laſſen können. Die 
Eintragurg der Frauen in die Wähle liſten dann die 
Kirchenkanzlei ſchon ganz und gar nicht von ſich aus be⸗ 
ſorgen, weil ſie ja nicht wiſſen daun, ob der einzelne Kir⸗ 
chenbeitragzahler verheiratel iſt, ob die Frau evangeliſch 
iſt, und wie ſie heißt. — Durch die Zahlung des Kir— 
chenbritrages gewinnt wohl die Ehefrau des Zehlers das 
Recht der Wohl, nicht aber ſelne ersochſenen Kinder. 
Wenn dieſe, Söhne oder Tochter, das Waͤhlrecht erwer⸗ 
ben wollen, ſo haben ſie unbdingt ſich perſonlich zu mel⸗ 
den. Bedingung iſt daß ſie das 2. Lebensjahr vollendet 
boben und ſich bereit erklaͤren, einen augemeſſenen Rir⸗ 
cheubeſtrag für ihre Perſen zu zahlen. Es genügt nicht, 
die Wahlberechtigung zu haben, das Wahlrecht ausüben 
lann nur derſenige, deſſen Name auch wirklich in die 
Wãblerliſte eingetragen iſt, und dafür iſt jetzt, wo die 
Wählerliſten zum erſtenmal aufgeſtelll werden, der ficherſt⸗ 
Weg, die perſönliche Erledigung der Augelegenheit in de⸗ 
Klrchenkanzelei. 

Erhebung einer Anzahluug auf die Ver 
mögensſteuer. Der Korreſpondent des Gopiec Kra⸗ 

owſti“ hatie Gelegenheit, mit maßgebeunden Ver olichlelten 
jim Finanzminiſlerlum zu ſprechen und berichtel über dieſe 
Unterredung, daß die Reglerung noch dieſes Jahr im 
Herbſte aus dem Titel der Vermögene ſteuer anderihab 
Billionen Mp. einzuheben beabſichſicht. Das wäre ein 
Viertel des gZänzen Baptuotenumlaufes. 
Dlies müßte auf den Kurs der polniſchen Mark einen dun⸗ 
ſtigen Einfluß ausüben. Auch ſollen Maßregeln gelroffen 
werden, damit dieſe Einhebungen beine Erſchutierung der 
Induſtrie hervorrufen. 

Ein menſcheufraundliches“ Anſuchen ver 
Wuũhlenbeſitzer. Die Muhlenbeſiter haben an die Me⸗ 

glerung das Anſuchen gerichtet, die Einfuhr von Mehl gan 
zu verbieten oder dieſelbe mit hohen Einführzöllen zu bele⸗ 
gen. Dieſes Geſuch wird mil den nachteiligen Folgen der 
Einfuhr von Waren begründet, die in fremder Baluia be⸗ 
zahnt werden müſſen. Die Einfuhr des amerilaniſchen 
Mehles hat ſehr vorteilhaft auf die Preisregelung gewiikt. 
Die Mühlenbeſitzer wollen ſich unker obigem Vorwonde 
eine läſtig empfnndene Konlurrenz vom Halſe ſchaffem. 
Wir hoffen, daß die Reglerung dieſem eigenartigen Anſu⸗ 

chen kein Gehör ſchenlen wird. 
bip. Vom Lodzer Ktreisergãazungsko nnaubdo. 

Sämtliche Fragen die vom zußändigen Reſerenten nicht 
entſchieden werden können, exledigt der Leiler des Kreis⸗ 
ergůnzuuge kommandor am Montag, Mitlwoch und Zreitag 

jeder Woche von 10 bis 12 Uhr vormillags Für alle 
Fragen die mit dar Einberufung dem freiwilligen Einiriit 
jns Heer, der Befrelung, Zurückſtellung oder Erlelchlerung 
des Heereddienſftes im Zuſammenhang ſtehen, iſt der erſie 
Referent zuſtändig. Die Aufnahme von Offiſieren und 
Reſerviflen in die Liſten, ſowie alle Nachprüſuugs⸗ Unler⸗ 
ſtützungs · und Auszahlungẽfragen erledigt der zwelle Re⸗ 
ſfexent. Geſuche um Auswelegenehmigung nimmt der Kam;⸗ 
leireferent tãglich von o bis i1 Uhr enlgegen. Die Re— 
giſtrierung von Reſerviſten erledigt der Ebidenzoffigſer am 

Montag, Mittwoch und Freltag eder Woche. Da Kreis 
ergänzungs lommando teilt mit, daß es flreng verboten iſt, 

fich an die Kanzleiſchreiber um Auslunft zu wenden biw 
durch ſie eiwas erledigen. 

—— ——— — —— 

ruft, wirſt du mit Vertrauen und Zuverſicht der Ewigleit 
entgegengehen. —5— 

Wle erſichtlich, llegen dieſe Gebote jenſeits allet 
Konfeſſionen: Ich bin beſtrebt geweſen, uſchis hineiwzu⸗ 
ziehen, das nicht für jeden ethiſch⸗religiöſen Menſchen, er 
mag ſich zu der Lehre der Bibel oder des Tab⸗le⸗liugs 
oder des Korans bekeunen, ſelbflverftändlich iſ— oder jeden⸗ 
falls ſein ſollle. Die Bäume wachſen aus der Srde empo 
wieviel die Bäume dank Uimällſchen und anderen Um— 

ſtänden wechſeln, die Erde bleibt immer dieſelbe Alſo 
verhält es ſich auch mit den Kenfeſſionen und mit der 
unſtillbaren Sehnſucht des Menſchenherzens nach Gotlek⸗ 
gemeinſchaft, in welcher ſie aͤlle wurſeln ir ſollen 
nicht die Zweifel und Streiligkeilen Erwachſenen in 
die Seelen der Kinder impfen; die Kinder ſollen ſich in 
geiſtiger Ruhe entwickeln dürſen. Und die großen, mil 
der harten Not des Lebens ringenden Meuſcheumaſſen 
haben nicht die vielen Worte der Philoſophen und Theolo⸗ 
— vn — nur einfache Leitworie durch die Wirruniſſe 
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Wieviel Erdteile gibt es⸗ 
fragt Studienrat Eruſt Bode in der Garten 
laube'. Die Antwort; nalürlich ſünf. Wo edoch die 
Schulweisheit etwas als ſelbſiveiſtändlich aunimmt, liegt 
für die Wiſſenſchaft oft ein Problem und beſonders die 
geographiſche Wiſſenſchaft ift bemüht, mi ber allen, ober⸗ 
flächlichen Denkweiſe aufzuräumen und die Sehre von un⸗ 
ſerem Heimatſiern mit lebendigem Geif durchdriugen. 
An der Spitze dieſer Reſormbewegung fleht der belannte 
Geograph Ewald Banſe, der auf Grund liefgehender 
Forſchungen die Erde in vlerzehn Erdteile alledert. 



bip. Eutlaſſung von —— dae 
alle zu den Waffenübungen einberuſenen Reſerviſten 

der Jahrgũͤage 1807 und 18096, die eine vierwöchige 
Uebung mitmachten, entlafſſen. Alle diejenigen Reſerviſten 
jedoch, die ohne Rechtferligung nach dem 16. Juli die 
Waffenuübungen antraten, müſſen je nach der Dauer ihrer 
Verſpätung in den Truppenteilen verbleiben. 

bip. Regiſtrierung aus Litauen ausgewie ſener 
Polen. Mit Ruückſicht auf ein Geſuch des Verbandes der 
aus Litauen Ausgewieſenen bezüglich der Regiſtrierung der 
ausgewieſenen Volen, die in Litauen geboren ſind, ordnete 
der Miniſter für Heeresweſen an, daß die zuſtändigen 
Aemter ſpãteſtens bis zum 31. Auguſt im Minifterium die 
Verzeichniſſe der aus Litauen verbaunten Offizlere und Un⸗ 
leroffiziere der polniſchen Armee laut folgendem Mufter 
einreichen ſollen: 1. Vor⸗ und Zuname, 2 Geburtẽ datum 
und Ort, 8. Familienbefland und Aufenthaltsort der näch⸗ 
ſten Augehörigen, 4. wann und aus welchen Gründen aus⸗ 
gewieſen/ 5. Angaben über den in Litauen verbliebenen 
Beſitz, 6. Angaben darüber, ob der Betreffende im Falle 
einer Regelung der polniſch⸗Iitauiſchen Beziehungen nach 
Lilauen zurück will, 7. Augaben über die Kenntnis der 
lilauiſchen Sprache, s. Beruf und Bildungsgrad, o. Anga⸗ 
ben über den bisherigen Dienft, 10. Augaben über das 
gegenwärtige Dienſtverhältnie, 11. Sſaatsbürgerſchaft, 
12. genaue Anſchrift. 

Feuerwehrgarteufeſt ijn Juljanow. Die Ver 
waltung der neuorganiſterſen Feuerwehr in Radogokze 
veranſtallet am Sonntag, den 12. Auguſt, im Park Zulja⸗ 
now ein Garlenfeſt. Für die Zerftreuung des Publikums 
wird beſtens geſorgt ſein. — Es iſt zu erwarten, daß die 

Bevollerung von Lodz und nächſter Umgebung die Be⸗ 
mũhungen der Verwaltung der Radogoszezer Feuerwehr 
anlerſtühen und zahlreich ſich zu dem Waldfeſt einfin⸗ 
den wird. 

bip·. Lodz trauert um Sarding. Anlãßlich des 
Todes des amerlaniſchen Präſidenten Harding waren geſtern 
und vorgeftern an den Regierungsgebäuden die National - 
flaggen auf Halbmaſt gehißt. 

bip. Vor der Textilarbeitertagung in Lobz. 
Jaf elner dieſer Tage ſtaltgefundenen Konferenz der Tex 
tlardeiler wurde die Frage der Zuſammenſunft aller Tex 
tilarbeller, die in den erſſen Tagen des Seplember ſiau⸗ 
finden ſoll, beſprochen. Der Termin für die Wahl der 
Deleglerten für die Zuſammenkunft wurde auf den 18. 
Auguſt für die polniſchen und auj den 18. Auguſt für die 
ũdiſchen Arbeiter feſigeſezt. (Wo bleiben die Deuiſchen 7) 

Drohender Seneralſtreik der Poſtbeamten 
und Eiſenbahner. Wie belannt wird, droht in ganz 
Polen ein Generalſtreil der Poſt⸗ und Eiſenbabnangeſtellten 
auezubrechen. Veranlaſſung hierzu iſt der Beſchluß des 
Seſw beireffend die Dienfiſtellung dieſer Beamien, welche 
auf Gruud des Abgeordneien Macjynſki aus der allgemei⸗ 
nen Beamtenſchaft als ſogenaunte Nichtetatsuäßige? her⸗ 
ausgehoben worden ſind. Zu dieſem Zweck ſoll eine große 
Verſammlung ſiatifinden, die eine Kommiſſion zu wählen 
und zu beauftragen hat, ihre Wünſche dem Staat vorzu ⸗ 

pap. Die Lohnbewegung. Den Schuſterge⸗ 
ellen wurde eine 283prozemige Vohnaufbefſferung fowie 
die Regelung der weiteren Löhne gemaͤß den Berechnungen 
der paritätiſchen Kommiſſion zuerkannt. 

* 

blp. Die Bürſtenarbeiter, die vor 2 Wochen 
ne Wprozentige Lohnerhohung foarberten, erhbhten, mit 
Ruckſicht auf die forigeſchrittene Teuerung, ihre Forderung 

unm 23 Prozent. 
pap. Erhohuug des Zufuhrbahntarifs. Von 

heute ab wurden die Fahrpreiſe auf den eleltriſchen Zu⸗ 
fubrhahnen um 50 Vroent erböht. 

Frele Preſſe — Sonnabend, den 11 Auguſt 1928 *r. 
Ser Emiſſionspreis der 6 prozentigen Zloiy⸗ 

ſchatzbons wurde mit Wirlung vom 10. Auguſt ab auf 
35 000 M. feſtgeſetzt. — ————— 

pap. Die neuen Flelſchpreiſe 

dert: für je ein Ka. Schweinefleifch 40000 M Ripp⸗ 
ſpeer 44 000 M., Spick 50 000 M. Schmalz 60 000 M. 

Rindfleiſch 28 000 M Koſcheres 34000 M., ohne Kaochen 
32 000 M., Lendenfleiſch 36000 M, Talg 86 000 M. 
Kalbfleiſch 30 000 M., Koſcheres 388 000 Mdie obigen 
Preiſe wurden von einer Delegation der Fleiſcherinnung 
dem Referat zur Belämpfung des Wuchers vnſerbreilen 
wobei die Fleiſcher ſich verpflichteten, dieſe Preiſe bis zum 
18. Auguſt nicht zu erhöhen. 

pap. Die geſtrigen Marktpreiſe ſtellen ſich 
wie ſolgt dar: J. Klg. Buiter 52 bis 56000 M., ein 
Quaxrt Sahne 20 000 M, ein Quart Quarttkäſe 10 000 
Mark, 1 Mandel Eier 18000 M. 1 Klg. Tomaten 
45 000 M., 1 Klg. grüne Erbſen 10000 M, ein Stüd 
Sellerie 500 M., eine Mandel Möhren, Peklerſilie oder 
Rüben 5 bis 6000 M, ein Kopf Blumenkohl 5000 M., 
Kraut 2 bis 4000 M., ein Schock Gurken 80 000 M. 
eine Mandel Kuoblauch 7500 M., ein Klg. Zwiebeln 
5000 M., ein Quart Walderdbeeren 53000 M und ein 
Quart Himbeeren 18 000 Mark. 

pap. Der KRampf mit dem Wucher. Der Kon⸗ 
ſtantynowſta 80 wohnhafte Abraham Zuckermann, der in 
der Konſtantiner 95 ſeit Juni d. J. 28 Säcke Reis zu 
Spekulatione zwecken auf Lager hielt, wurde zur Verant 
wortung gezogen. 

J 

paop. Da bel einer Revlſion der Vreisliften in den 
Gaſthãuſern „Verſailles? (Petrikauer 47), Metropol“ 
(Dzielna 83), Louvre“ (Peirilauer 86) und im Reſtaurant 
des Granud⸗Hotels feftgeſtellt wurde, daß die Prelskalkula⸗ 
tion über die vorgeſchriebenen Grenzen hinaus geht, wurden 
die Beſitzer der genannten Gaſtwirtſchafien zur Verauiwor⸗ 
tuug gezogen. 

bip. Wegen Nichteinhaltung der vorgeſchriebenen Preiſt 
wurde der Fleiſcher Eduard Rabka, Pabianc!a 16, mit 
1 Mill. M. und einem Monat Haft befſtraft. 

bip. Vom Referat zur Bekäwpfung des Wuchers 
wurden beſtraft: wegen Maſſenauftauſs von Obft und Ge⸗ 
müſe während der Marktzeit Sura Klyger (6. Sierpnia 
Nr. 14) mit einmonafiger Haft ſowie Chaskiel Szajewic; 
(Pieprzowa 12) und Sußmann Sandberg mit je einmona⸗ 
tiger Haft und 800 000 Mark Geldſtrafe; wegen Maſſen⸗ 
aufkaufs von Kartoffeln Stephan Koſlowſti (Roficinſta 11) 
mit einmonatiger Haft; wegen Nichtkennilſchmachung der 
Preiſe Baſchla Ginsburg (Kilinſtiego 67) xit 300 000 
Mark; wegen Fehlens von Rechnungen Peter Rutelewſt 
(Francistanſta 38), Aron Art (Zarjewſta 11), Blama 
Flamm Gzezinſta 20), Joſeph Kowalski (Ryzgovſſa 9), 
Jakob Rozykowſti (Brzeziuſta 19), Icek Hanower (Alter 
Ring 2) und Aron Chaznowich (Wochodnia 26) mit je 
500 000 Mark Geldſtraſe. 

Für Arbeitgeber. Zwecke Berechnuug der Schul 
und Furſorgeſtener ſordert der Magiſtrat alle Arbeitgeber 
im Sinne des Geſeßes über die Feſtigung der ſtädtiſchen 
Jinanzen auf, bis zum 15. Sugzuſt in der Steuerabteilung 
Plae Wolnoẽci 2, Zimmer 7) ein Verzeichnis aller in 
ren Unternehmungen beſchäftigten Angeftelltlen und Ar—⸗ 

beiter niederzulegen. In dieſem Verzeichnis müſſen alle 
Angeſtellte und Arbeiter angeführt ſeln; die im gegebenen 
Unternehmen bis zum 31. Dezember 1922 beſchäfligt 
waren und deren Lohn bei volljähriger ununterbrochener 
Arbelt im Jahre 1922 mindefſtens 1 Million Mk. betruß. 
Bei Arbeitern, die kein volles Jahr beſchäftigt waren, iſt 
der Mindefflohn von 220 000 Mt. im Dezember 1922 

Geoerwãrt F 
werden in den Fleiſcherelen ſolgerde Fleiſchrre ſe gefor 

maßgebend. In ſolchem Falle iſt die Zeit der Arbeit 
zenau anzufübren 

pap. Bon der 8 pol⸗iſchen Staatelott⸗rie 
Die Generaldireſtion der Staatslotlerie beſchloß, bei der 
8 Stagts lolterie die Zahl der Loſe ſovie auch den Zreis 
derſelben bedeutend u erbößen. Zer 8. Stagie lotierie, 
deren Ziehung im November ſtatlfindet, werden 300000 
Loſe in 4 Serien herauegegeben, von denen jede die Num⸗ 
mern vou 1bi8s 75 000 auf veiſen wird. Der Preis der 
Loſe wird ſür ein ganzss Los in jeder Klaſſe 80 000 M. 
betragen. Die Zahl und die Zöhe der Gewinne wird er⸗ 
heblich erhöht werden. Die Vierlelloſe werden ganz auf⸗ 
gehoben. Gewinne, die auf verlorene, geſtohlene oder ver⸗ 
nlchtete Loſe treffen, werden in Zulunſt nicht mehr aus 
gezahlt werden 

pap. Um dem Publikum beien Erwerb von 
Poftwertzeichen entgeg nzukommen, ordnete vdas 
Winiſterium für Poſt- und Telegraphenweſen an, daß in 
allen Tabakläden Poßwertzeichen uun Nominalpreis ver⸗ 
kauft werden ſollen. — 

Eit unmenſchlicher Gatte, Zwiſchen den Roki-⸗ 
cinſta 31 wohnhaften Eheleuten Bronislaw und Michalina 
Lewlcki, die waͤhrend ihrer ganzen Ehe in Unfrieden mit⸗ 
einander lebter, kam es neuerdings zu einer Auseinander⸗ 
ſetzung, die ſchreckllche Folgen halle. Lewlcki, der in be⸗ 
trunkenem Zuſtand nach Hauſe dam, begaun mil ſeiner 
Frau, die die Niederkunft eines Kindes exwartete, Sitreit 
wãhrend deſſen er ſie ſo heftig ſchlug, daß ſie einen Blut⸗ 
ſturz bekam, was zu einer Fehlgeburt führte. Die unglück⸗ 
liche Frau wurde in ein Kraukenhaus gebracht. wo ſie 
bald darauf ſtarb. 

pap. Feſtuahme eines Ban iten. Der Polizei iſt e⸗ 
gelungen den ſchon ſeit längerer Zeit geſuchten Bauditen Sigis⸗ 
mund Ondaſchel feftzunehmen der u. a. mit mehreren bister 
noch unerwitlelten; Zelfershelfern einen gewifſen Jo epbh Ow⸗ 
czarek berfallen und ihm 1 Kifle Seife ſowie 1 NAiße Kerzen 
vom Wagen geraubt hatte. Dudaszek bekaunte ſich zu auen 
pon ihm verũbten Verbrechen, weigerte ſich jedoch beharrlich 
ſeine Helfershelfer anzuzeigen. T 

Siebfähle In die Wohnung des Otto Robert Suih 
Leorarbraße 1, draugen unbekannte Diebe ein und ſahle 
Schwmuckſachen. deren Geſamtwert ſich auf 150 Milllsunen 
beläuft. — pap. In die Ladenräume eines gewiſſen Abraham 
Gerſcht. Leirkauer 97, brangen mittels Nachſchlüſſel bisher 
—I Diebe ein, die Leder im Werte von 30 Millionen 

NAau * * 

Frühe Zugvögel. — 
Wehmütige Gedauken beſchleichen den Vogelfreund, 

wenn im Mittſommer die Nauerſegler mit noch ſchrillerem 
Ruf als ſonſt die Türme der Klrchen; die Dächer und 
Erker hochragender Miethäuſer umlreiſen. Weiß er doch 
nur allzu gut, daß jene Herrſcher der Lüfte ſich ſchon zu 
Beginn des Auguſt zur Rücklehr in den warmen Süden 
rũſten. Noch wenige Tage, dann iſt ihr fröhlicher Ruf 
verſummt und geſtehen wir uns das nur offen, des Som⸗ 
mers lieblichere Hälfte auch ſchon dahin. Wohl grünt noch 
der Wald, wogen voch die blumigen Getreidefelder, glaſſei 
die Mittagsſonne noch mit ſengender Glut hernieder, aber 
die Kaſtanien am Straßeneck belommen doch ſchon dürre, 
lupfer farbene Ränder, und aus der Krone der alien Linde 
in Nichbars Garten löſt ſich ſchon dann ind wann elr 
gelbes Blättchen, lebensſatt und ſommermüde. * 

Ob wohl alle jꝛne Wanderer, die die Reiſe nach dem 
fernen Süden antreten, den Weg zur Heimat finden wer⸗ 
den Ganz unwillkürlich Loämmen uns zu ſolcher Stiunde 
dNeſe beſchaulichen Gedanken. Doch erwehren wir uns der 
Schwermut! Freuen wir uns lieber der Erlenninis, daß 
noch viele Wochen kommen und gehen, ehe die lieblichen 
Hausſchwalben ſich zum Wanderflug zuſammenſcharen, und 
daß es noch Monale währt, bis die Rauchſchwalbe, der 
traulichſte unſerer Dorfvögel, zum letztenmal vor dem 
Dachfenſter raftet, um mit krauſem Lied Dauk zu ſagen 
für den Frieden, mit dem man ſie und ihre Bruft 
umbeoſo. 

— — ——— 

Des alle, nur auf äußerliche Umriſſe geflützte künſtliche 
Erdteilſchena wuß nach ſeiner Auſicht durch eine ver⸗ 
ſtãndnisvolle natürliche Glieterung erſetzt werden. Der 
Gedanle in ſeiner ganzen Tragwelte pañte ihn zuerſt im 
Qrient. Hier kam ihm ſo recht zum Bewußiſein, daß 
Nordaftila dunch den Einbruch des ſchmalen Rolen Meeres 
Anachräglich und dann doch nur ganz oberflächlich von 
Vorderafen getrennt worden iſt. Es wurde ihm zur un⸗ 
um voſhlichen Gewißheit, daß die Länder von Marokko bis 
Veiſien — das große Gebiet der Steppe und des Jalams — 
ußerlich und innerlich, landwiriſchaſtlich und kulturell zu⸗ 
ſammengehören, alſo einen geſchloſſenen Teil der Erde 
bilden, und daß lediglch durch die Umr ßlinlen des Karten 
bildes eine ſonſt einheilliche Erſcheinung des Erdraums 
auf umnatürliche Art auseinandergertſſen wird. Damit 
ſchuf Bauſe den neuen geographiſchen Begrfff des Erteils 
Orient, der ihn naturgemäaß zwang, ſeine neue Griederung 
auf die übrige Erdteile auszudehnen. 

Der Erdteil Afrila beſtebt in Wahrheit aus minde⸗ 
ftens zwei grohen Sonderräumen, die nur weniges ge 
wmeinſam daben. Wenn wir die Bezeichnung Afrika hören, 
denlen wir wohl faſ ausſchlieflich an Neger Afrika. Ver 
geblich ſucht man nech einem Geſamteindruͤck, der ſich aber 
nellen müßte, wenn — eben Afrika ein Erdteil wäre. 
Wie leicht und beſunmt fiellt ſich dagegen ein in ſich ab⸗ 

geSoſſenes, ſcharf umriſſenes Bild ein, wenn etwa das 
Wort Orien⸗ udien“ oder Mongolien“ erilengt! Jedes 
iſt eben eine Welt für ſich“, ein Banſeſcher Erdleil“ 
Juch Afien if lein „Erdieil“, eine afiatiſche Landſchaft 
gbt es nicht; es gibt auch keinen añatifſchen Vollscharatier. 
Der Sũdweſten (der Orient) gehört zu Norbafrika, der 
Nordweſten weiſt engfte Verwandiſchafi mit Rußland auf, 
und beide weichen wieder völlig vom Süden und Oſen 

Aſiens ab. In ähnlicher Weiſe erlennt man, daß auch 
die anderen Erdteile“ meiſt aus Siücken beflehep, die 
nicht die geringfle innerliche und äußerliche Zehnlichleit 
wlteinander haben, ſo daß man ſich leicht die Banſeſche 
Veuorientiernug zu eigen macht, die insgeſamt vierzehn 
Erdteile Jennt (nicht zu verwechſeln mit Kontinent — zu⸗ 
ſammenhängenden Landmaſſen), nämlich Europva, Groß 
Sibirien (mit dem größten Teil des europäiſchen Rußland) 
Mongolien, Oftaſien, Judien, Orlent, Nigritien, Arküs und 
Auarktis, Groß Auſtralien, Amerika, Multelamerila, Nörd⸗ 
liches Sũdamerila, Sũdliches Suͤdamerila. 

*— Humor. * 
In der Hot. — Der Schulrat prüfte die Klaſſe 

und fragte auch nach lateiniſchen Pflanzennamen. Dabei 
geriet er an Fritz, den einzigen der reichen Vollgolds, der 
leider ſehr trübe Kenntniſſe aufwies „Du wirſt doch 
ſchon lateiniſche Namen gehört haben“*, ſagte der Schulraf. 
Fritz dachte krampfhaft nach? „Delirium tremens und 
Numerus clauſus.* J 

Der Kaufmann Fages reiſt von Poſen nach Warſchau. 
Er hat ſoeben Platz genommen, als ein Mann den Perron 
entlang lãuft und aufgeregt herumſchreit: Klages! Klages 
Fages verſteht falſch, ſpringt auf und lehnt ſich zum 
Fenſter hinaus. In dieſem klugenblick bekommt er eine 
ſchallende Ohrfeige. Er iſt doch einigermaßen betroffen. 
Da enltdeckt der Angreifer, daß er ſich geirrt habe, aber 
er rennt ohne jede weitere Entſchuldigung davon und 
ſchreit: „Klages! Klages!* Fages ſemesteils reibt ſich die 
anſchwellende Backe, ſetzt ſich wieder und meint nur: 
Kann ſich der Klages freuen!“ 8 

—F — 
Boltke Betrüger verfte en eine gute Sache dadurch zu 

verbãch igen, daß ſie ihr einen ſchimpflichen Ramen anbänugen 
So brochten ſie es fertig das erhebende und adelnde Gefühl 
des Raſſen ⸗· Bewußtſeins ohne welches meuſchlicher Zochſiun 
undenkbar iſt in „Vaſſ⸗un-Haß?* umzufälſchen. Als ob Liebe 
zum ets⸗enen Blut zugleich die Berachtura alles auderen Blutes 
hedeuten wüßte! Wäre bann uicht jede Liebe ein Frevel 7— 
Nicht Raſſenhaß lehren wir. ſondern Raſſenliebe. —— * 

—— Fris Thor. 

Ueber den Ozean. 
24 Koman von ESrich Sbenſtein. 

achdruck verboten. 
. Fortſetzung.) —* 

Efber das Meer war auf eine Meile in der Runde mit 
ſchwimmenden Menſchenleibern bedeckt. — * 

Viele waren blindlings von dem ſinkenden Schiff 
fortgeſchwommen, andere waren draußen mit den 
Booten gekentert. Wieder andere hatten beim Untergang 
der „Queen Mary* wild ſtrudelnde Waſſer hinweg ge⸗ 
ſchleudert. 

Von weit her hörte man ſie gellend nach hilfe rufen 
Der Kapitän ordnete an, daß Boote auslaufen ſolllen, um 
zuſammenzuflſchen was moöglich war. 

Da die Mannſchaft ohnehin die hände voll zu tun 
hatte, gelang es Spannberg gegen das Verſprechen zu 
rudern, in eines der Boote mitgenommen zu werden 

Denn bisher hatte er unter allen denen, die der 
„Capo* aufgenommen hatte, Serena nicht gefunden. 

Sie ruderten raſch und weit hindus. Eber die 
hände, die ſich ihnen flehend aus dem Waſſer entgegen— 
ſtreckten, wolllen gar kein Ende nehmen. Im handum— 
drehen war das Boot gefüllt. Man brachte die vor 
Kãlte tternden. durchnäßten Menſchen an das Fallreep, 



— * 

Kunſt und Wiſſen 
Jutere ſſante Altertumsfunde in Nußlaud. 
Bel der Siatibn Zarrhuo der Moekau —Kureker Bahn ſind 

———— — — 

Arzlich, wie der OfiErpreß meldet, intereſſanie Ausgzra⸗ 
bungen in den dort gelegenen heidniſchen Heidengräbern aus 
der Zeit um die Wende des i1. und 12. Jahrhunderis 
— worden, die wertvolle Altertümer zu Tage geför— 
ert haben. Die Knochengerippe lagen durchweg auf der 

flachen Erde, ſo daß nian nunmehr zur Ueberzeugung ge⸗ 
langt iſt, daß die Beftaltung damals in der Weiſe erfolgte, 

der Leichnam nicht in eine Grube verlenlt, ſondern 
auf die Erde geleat und darüber der hohe Grabhügel ge⸗ 
Wichtet wurde. Unter den gefundenen Schmuckgegen ſtaͤn⸗ 
den befinden ſich guterhaltene Silber⸗ und Bronjegebaͤnge, 

xmſpangen, Fiugerringe, Bronzeſchellen, arabiſche Mond⸗ 
eine, Karneol⸗ ſowie Glasperlen, welch letztere, da es da ⸗ 
wals in Rußlaud noch keine Glasproduktlion gab, ver⸗ 
mutlich aus Bygam, Aeghten oder uͤber die Hanſaſtädte 
aus Venedia eingeführt worden waren. 

Sport. 
Die Wettſpiele um die poluiſche Fußball⸗ 

melſterſchaft beginnen am 12. Auguſt. In der Weft⸗ 
groppe werden die erflen Wettſpiele zwiſchen, Warta“ und 
Wislar in Poſen ſowie zwiſchen Jsakra“ und „S. K. S.“ 
Eadʒti Klub Sportowy) in Laurahütie auegetragen wer⸗ 

In der Oſtgruppe werden „W. K. S.“ (Warszawſki 
Sportowy) mit Pogon“ in Lublin und „Polonia“ 

nit Lauda“ in Warſchan um die Meiſterſchaft kämpfen. 
Der Kanal durchſchwommen. Der amerilkaniſche 

Sthwimmer Sutlivang der Sonntiag abend um 5 Uhr 
2 in der Gegend von Dover abgeſchwommen war, iſt 
Montag abend in der Nihe von Calais um 8s Uhr 5 

Sand geſtiegen. Er hat alſo in 27 Stunden und 28 
Min. den Kanal durchſchwommen, eln Wagnis das damit 
zum drittenmal gelungen iſt. 

Sin Flug veund um den Erdball. In nächſter 
Zeil wird von enguſchen dliegerkreiſen ein Flug rund um 
den Erdball organiſiert werden. An dem Weltflug am 
die Weltmeifierſchafl werden u. a. die belanuten eungllſchen 
Viloten Zaupimaun Mac⸗Milland und Hauptmann 
Malins teiinehmen. Beide Flieger haben ſich bereits 
aus London nach Gõteburg in Schweden begeben, wobei 
ſie tro — Winerung diefe 71860 engůſche Meilen 
hlende Sireae in 7 Stunden 15 Min. zuruckleaten. 
— 

Vereine und Verſammlungen. 
Der Madogoszcezer Turnverein wird am 

Sonniag, den i9. Qugufi, das Feft der Einweihung ſeiner 
wenangeſchaffien Vereinsſahne feierlich begehen. Fut dieſes 
Feſt ift foigendes Programm fefigefezi Um 8 Uhr vor— 

5: Verſammlaug der am Feſte beteiligten Vereine 
w Garten des feſigebenden Vereins, Zgierſia 101; um 
35 Uhr: Begrüßnug der Gäſte; um 9 ühr: Ausmarſch 
mit Muſit and dahnen nach den Golleshäuſern; nach den Sottesdienſt· n¶ Rag marfch nach dem Vereinggarten; dort⸗ 
elbſt: Feftrede, Prolog und Entgegennahme der Glũ⸗ 
wũuſche und der für die Fahne geſtlfteten Andenten, dann 
Zmeinſomes Mitiagefſfen, hierauj Schauturnen und zum 

laß Tanz. Die Einiadungen an die befreundeten Ver · 
eine find bereits verſande 

— ——— — — 

Aus dem Reiche. 
— Zgierz. Tödblicher Unglücksfall. Dieſer 

age fiel der in der Fabrik von Oslar Gerliſch beſchäftigte 
Arbeiter Roman Jagielſti ſo anglücklich vom Fabrilſchorn⸗ 
ſtein, daß er bald de n verichien 

wo ſie von d i er Schiffsmannſchaft in Empfang genommen 

Dann fuhr man zum zweitenmal aus. Scheinwerfer 
deruchieien die Strecke. Man ſah nun in der Ferne an⸗ 
ι Boote. Ein Segelkuller tauchte auf. Elus Oſten 
erne ſich ein hellbeleuchteter Dampfer. Eber alle waren 
och weit und inewiſchen verſanken hier Dutzende von 

oder trieben bereits als Leichen dahin. 
rend ährend Spannberg ruderie wie ein Raſender, wäh- 

e Manner und Kinder auffiſchte und im 
e —XIBſR ait die Funne en barg. ſpähte ſein Blick verzweifelt in 

ter — die er ſuchte? Immer fremde Seſich 
eren —28 ne. orh Menſchen vor ihnen, die um ihr 

n tog draußen ſahen ſie nun ein gekentertes Boot. 
ep klammerten ſich Menſchen. Daneben bro⸗- 
Bleiche 6 aſſer von ringenden Armen und Beinen. 
e eſichler hoben ſich hie und da, gellende Sqreie 

Bootstrummer trieben im Waffer. 
befahl 7 F Offinner, der das Boot vom Capo* fũhrte, 
mehr. e tzlich umzukehren. Wir haben kenen piah 
Tiger 8 wurden ſich an den Bootsrand klammern wie 

— uns zum Kentern bringen. Zuruck!? 
ſinvig een klugenblick ſchrie Spannberg wie wahn- 
—— eena! Serena!“ dor Scheinwerfer hatte 
as er V ete ein wachsbleiches Antlitz gezeigt, 

empor. muhſam rang es ſich aus den Wellen 

Tauſend Eide ha Und auf 4 e hätte er geſchworen, daß ſie es war. r dekuf ſeinen Ruf hane ſie die arne⸗ nach ihm ausge⸗ 

Er packte den Offizier an die Bruſt. 

Srue Preffe — Sarnabend, den 11. Araut iaꝛ?⸗“ 
— Zener. Am Sonngbend um 1 Uhr wittags 

brach in der Trockenſtube der Reichertſchen Jabril. Dom 
browſtiftraße 7, ein Feuer aus. An der Brandſtätte er⸗ 
fchienen ſofort alle ¶ Züge der Freiwilligen Feuerwehr, 
brauchten aber nicht in Taigkeit zu treter, da das Feuer 
don den Arbeilern inzwiſchen gelöſcht worden war. Der 
Schaden beirägt gegen 20 Millionen Mark. 

Warſchau. Internationale Metapfy— 
chikertaguung. Die Gröffnung des 2. internatlonalen 
Kongreffes für pſychiſche Forſchung erfolgt am 29 Auguſt. 
Der Kongreß wird 7 Tage dauern und eitwa 800 Vſy⸗ 
qhiler aus der ganzen Welt zuſammenführen. Ihre Teil⸗ 
pahme haben v. a zugeſagt; Proſ. Charles Richet, Prof. 
Sit Oliber Lodge. Prof. Dr. Deſterrelch, Dr. Schrench⸗ 
Rolzing, Bogans, Dr. Mackennie and. Ing. Grunewald. 

Pleßß. Kircheneinbruch. In der Kirche von 
Neuberun warde ein Einbruch verübt. Den Dieben fielen 
fiberne ind goldene Kirchengeräte in die Hände. Die Ein⸗ 
brecher müſſen mit den örilichen Verhältniſſen vertraut ge⸗ 
wefen ſein; denn ſie hatlen ſich eines Schlüſſels, der an 
cinem ganz beflimmten Platze am Haupſaltar verborgen 
gehalten wird, bedient. 

AfAus aller Welt. 
Zweikampf zwiſchen Eheleuten. Nach vier⸗ 

zigjähriger glücklicher Ehe haben Serr und Frau Giordano, 
Fiallener, die in New⸗York lebten, die eheliche Gemein⸗ 
ſchaft durch ein Duell gelöſt. Die Waffen des Zwei- 
ampfes, den die Ehelente miteinander austrugen waren 
ein Dolch, ein Beil und zwei Revolver. Der Kampf 
wurde kurz nach Mitternacht in der Wohnung der Gior⸗ 
danos ausgefochten und endete mit der Niederlage des 
dreiundſechzigjährigen Ehemannes. Mit zahlreichen Slich⸗ 
wunden am Kopfe, vielen Dolchſtößen am Körper und 
Aberbies einigen Kugeln im Leib wurde er von der Po⸗ 
lizei tot in ſeinem Schlaſzimmer aufgefunden. Die Frau 
war ebenfalls übel zugerichtet, hatte aber jedenfalls das 
Schlachtfeld behauptet. Die Verculaſſung dieſes etwas 
weit getriebenen Ehezwiftes war eigentlich wenig aufre⸗ 
gend. Die Giordauos hatten ein guigehendes Gemüſege⸗ 
ſchäft, das ſie vor kurzem verkauften. Die Frau wollte 
nun ein neues Geſchäft besinnen, doch der Mann war 
daoegen, daß der Erlös aus dem Geſchaftsverkauf in eine 
unſichere Sache geſteckt werde. Die Meinungẽverſchieden⸗ 
heit hierüber arlteie in den erbitterten Kampf aus, der 
das nächtliche Drama zur Folge haite. 

Der ‚neue Ehriſtus“ vor Gericht. Im Land⸗ 
gerichtsgebände gibt es, wie die B. 8.“ aus Berlin be 
richtet, zurzeit eine kleine Senſalion. Es wird naͤralich vor 
einer Schöffengerichtsabte ilung dort der vielgenannte Wan ⸗ 
derapoſtei Ladwig Hauſſer, der ſich ſelbft beſcheiden Der 
neue Chriſtus“ nenut, ſich wegen zweier Vergehen zu ver⸗ 
iworten haben. vaufſer i bereils mehrfach mit den 
Gerichten in Konflilt geralen und auch auf ſeinen Gelfies⸗ 
zuſtand unterſucht worden. Gegenwärtig verbüßt er eine 
ihm vom Landgericht Oldenburg zudiklierte Strafe von 
1Jahr 9 Monalen Gefängnis wegen Vergehens gegen das 
Geſetz zum Schute der Republlt. Häuſſer, der eine große 
Schar von Anhängern in ganz Deuiſchlaud hat, die für ihn 
ſhr ganzes Vermögen opfern, wurde durch zwei ſeiner An⸗ 
hangerinnen aus der Strafanfialt Vechta auf eigene Koften 
nach Berlin geleitet, wo abends auf dem Lehrler Bahnhof 
ein ſtürmiſcher Empfang des Apoſtels“ durch ſeine Auhän⸗ 
gerſchar ſiaitfand. Häuſſer hat ſich wegen Widerſtaud gegen 
—* Bahnfteigſchaffner and wegen Betruges zu veraut ⸗ 
w m. 

Ein Pfeifrekord. Ein Mann, ber ohne aufeu⸗ 
hören, Zzehn Stunden und eine Minute pfeift, iſt 
gewiß eine erſtaunliche Erſcheinung. Aber dieſer Kekord- 
p�feifer lebt, und ſein Name wird in franzoſiſchen Blättern 

Wir müſſen hin*, keuchte er. Caſſen Sie um— 
kehren herr! Dort iſt *Elber der Offizier unter- 
brach ihn raſch. „Es iſt unmöglich! Ich würde alle, die 
wir bisher gerettel haben, und uns ſelbſt gefährden —* 

Da warf Spannberg die Kuder von ſich und wollte 
aus dem Boot ſpringen. Die hand des Offiziers riß ihn 
zurũck. Das Boot wankte. Spannberg war wie raſend. 
Es hãtte ſich ein gefährlicher Kampf edtſponnen, wenn 
nicht einer der Matroſen ihn durch einen Fauſtſchlag nie⸗- 
dergeworfen haͤlte. Sie warfen eine Decke ũber ihn und 
ruderien zum Schiff. Dort wurde Spannberg, der halb 
bewußtlo⸗ war, mit den Geretteten aus dem Boot geho⸗ 
ben uͤnd an Bord gebracht. Er tobte. Inſpektor Wenk 
nahm ihn in Empfang und ſuchte ihn zu beruhigen. 

Noch einmal ruderte das Boot zurũck. Diesmal 
brachte es nur ein paar Leichen mit. Unheimlich ſtumm 
war das Waſſer ringsum geworden. Keine kämpfenden 
Menſchen mehr, keine Schreie. EAls ſie an die Stelle ka- 
men, wo vor einer Stunde das gekenterte Boot geſichtet 
wurde, war es verſchwunden. 

dielleicht war es geſunken, vielleicht halte die Strö— 
mung, die hier ſtark fuhlbar war, es außer Sehweite ge⸗ 
trieben. Dann konnien die Boote, die am horizont kreue- 
len und wahrſcheinlich zu dem Segelkutter gehörten, im- 
merhin noch einige geretlet haben. Jedenfalis war fuͤr das 
Booi des „Capo* hier nichts mehr zu tun. 

Der Offieier gab Befehl zur Kůckfahrt. 
* * 

* 

Der Capo* war ein ſchwimmendes Cazarett gewor 
den. Wo nur ein Plätzchen frei war, lagen kranke, zu 
Tode erſchöpfte und verwundete Menſchen. Der Erdet 
hatte alle hände voll zu tun. die Vaſſaniere pfleaten. 

— —— d 

der Nachwelt aberliefext. Er heißt Paul Reynier vund 
ſtammt aus dem Oerichen Trans im Süden Frankreichs. 
Daß ihm ſein Rekord große GSewinne und Lorbeeren ein⸗ 
getragen hätte, wird nicht gemeldet. Ihm genügte augen⸗ 
ſcheinlich das ſtoſlee Zewußtlein, ſeine zwei Milbewerber 
in dem Pfeif · Weitkampf, Joſeph Blanco und Marius 
Trotobas, geſchlagen zu haben. Dieſe beiden brachten 
es nur der eine auf 9 Stunden 45 Minuten, der andere 
auf 8 Stunden. E„s wird weiter erzählt, daß dieſes Genie 
des Pfeifens während ſeiner ununterbrochenen Kunſt- 
leiſſung mehrere Bocks* trank und ſich auch beim Ku— 
gelſpielen beteiligte. Er ſoll ſich jezt mit der Äbſicht 
tragen, ſeine Kunſt öffentlich für Seld zu zZeigen. 

— —— —E—— 
Trinitatis⸗Rirche. Sonntag. vormittags 10 Uhr Beichte, 

jol /, uhr Sauwgottecdienft nebſt hl Abendmabl. Ppaſtor 
Habdriau. — NAachmittaas 21/, Uhr Kiubergottesdienſft. — 
Nachmittaas 6 Uhr Gottesdienſt auf dert alten evange⸗ 
liſchen Friedbofe. Paſtor Sadrian. — WMittwoch, abeuds 
7 Ühr Bibelſtunde. Paſtor Fadrian. — In ber Armene 
haus⸗Kapelle, Szielna⸗Str. 52. Sonntag, vormittagẽ 
1i0 Uhr Leſegoitesbieuſt. — Juugfrauen⸗Seim, Son⸗ 
ftantiner· Strabe 40. Sonuntag, nachmittags Uhr Vexr⸗ 
femmlung der Jungfrauen. — Kaäntorat, Gubardsz) 
Alerauder · Str. 86. Donneretag, abends 7 Uhr Bibel. 
flunde. Vallor Zabrian. — Kantorat. (Baluty), Za⸗ 
wadzka · Sir. 36. Donnerstag, abends 7 Uhr Bibelſtunde ⸗ 

St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, vormittags 030 Uhr: Beichte⸗ 
iõ ũhr: Saupigoitesdienſt mit Feier des hl Abendmahls. 
Superintendent Angerſtein. Vrebigttext 2. Chron. 6. 2 
A 7 1222. — mittags 12 Uhr Gottesdienſt in polui⸗ 
ſcher Sprache. Superintendent Augerſlein. — Nachmittags 
ʒ Uhr Kindergottesdienſt. Vikar Groß — Mittwoch abends 
s ühr Bibelſtunde. Vikar Groß. — Stadtmiſſtons⸗ 
ſagal. Sonnabend, s Uhr abeunds Gebetsgemeinſchaft. 
Superintenden Augerſtein. — Sonntag. abends 7 Uhr 
Fuugfrauenverein. Superintendent Augerſtein. — Jãñng 
UÜngsverein. Sonntag, 7 Uhr abends Vorlrag- 
Superinten dent Angerſtein. — Dienstag, 8 Uhr abeuds 
Bibelſtunde. Vikar Goß. — St. Matthät⸗Kirche 
Sounntag, vormittags 8. Uhr Gottesbienſt. 

* 

Evaugeliſche Brũdergemeine, Lodz. Vauſta Straße Nx. 86 
Sonntas. den 18. Anguil, aachmiliags 8 Uhr Kinberfeſt. — 
Abendsen8 Ubr männlicher Fugenbbund. — Nittwoch 
nachmittagt 83 Uhr FRauenſtunde. — Dounnerstag, abends 
i Uhr weilblicher Jugendbund. — Sonuabend.8 Wr mãnunlicher Jugenbbund —Berſammlung in ßBabis⸗ 
n ice, Sw. Janſtan6. Sonntag, nachmittage .8 Uhr 
Predigt. (B. Schmibdt.) 

Chriſtliche Gemeinſchaft, Ale ja Korciuszli b7. Sonnabend. 
i ühr abe nds Jungmännerftunde — Sounlag, 9 Uhr 
morgens Gebetftunde — Aachmittags A Uhr Jungfrauen; 
ſtur be. — Abends 79, Uhr Ebangeliſatiousverſanrmlung. — 
Mittwoch, nachmittags Gemeinſchaftsausflug (Aãheres wird 
noch bekannig egeben· — Donnerstag 7, Uhr abends Bibel⸗ 
fuude. — Üfywatrna⸗Str. 78. Sonnabeund, abends 
71/. Uhr Gebetſtuͤnde. — Von Sonntag bis Freilag. ein⸗ 
ſchließlich tãglich Evbaugeliſation werſam mlungen u. 
Sonmtag, nochmiitags 3 Uhr. — Au den Wochentagen nw 
7a, Uhr abenbs Sauptihema: Gegenwartsnõte und Gegen⸗ 
wartaretiuna· — Konſtantynow, Großer Ring22 
Sonutag, nachmitiags 3 Uhr Evangeliſatlonsverſammluug 

Baptiſten⸗Kirche Aawroiſtr. 27. Sonntag, vormittags 10 Uhr 
Vredigtgotte sbienft. Vrediger Rabe, Amerika — Nach 
mittogs Uhr Prebigtgonesdleuft. Brediger O. Leus. — 
Im Anſchluß Fugendrerein. — Montag, ebends . Abr 
SGebetsverſammlung. — Donnerstag, abeuds 8 Ubr Bibel⸗ 
flunde. — Bapftiſten-Kirche, Rzoowſta-Sitr. 418. 
Sonntag, vormiltage id Uhr Vredigigoſtesbienſt. Brediger 
A. Anoff. — Nachmittage 1 uhr vredigigotlesdienſt. Pre- 
diger Rabe, Amerika. — Im Anuſchluß? Jugeudverein. — 
Diendtag abende Ubr Gebeis berſammiung. — Freitag, 
abends n Ubr Bibelfiunde ⸗ Betſaal der Bap⸗ 
tiſten. Baluth. Alexaudrowſta⸗Sir. 60. Sountags, vor⸗ 
mittags 10 Uhr BVredigtactesdienſt uud Abendmahl 
Brediger R. Jordan. — Nachmittaas 4 Uhr Predigtgottes 
dienft. Prediger R. Jordan. — Im Auſchluß:; Fugend⸗ 
verein — Wittwoch, abendæe 7 Uhr Bibelſtunde. 

die Marconitelegraphiſten arbeileten Tag und Nacht. Sie 
depeſchierten Zahl und Namen der Serelteten, Einzelhei⸗ 
ten von der Kataſtrophe, Nachrichten an Verwandte in 
—— Konlinenten, die einzelne Gerettete abſandten, in die 

elt. 
Baron Spannberg ließ alles teilnahmslos an ſich vor⸗ 

über gehen. Deſto eifriger intereſſierte ſich Inſpektor Wenk 
für die Seretteten, mit denen er wiederholt längere Unter- 
haltungen anknüpfte. Bald mit dieſem, bald mit jenem, 
wie es der Zufall fügte. Und immer lenkte er unvermerkt 
auf die beiden Sringoirs hin, von denen er gehört, daß 
ſie auch auf der Queen Mary* geweſen ſeien, und die er 
perſönlich kenne.* 

Natũrlich wußten viele uͤberhaupt nichts von den ge⸗ 
nannten Perſonen. EAndere, z. B. die Lyons, Mrs. Lake⸗ 
dale und ihre Tochter, die ſich unter den Seretteten befan— 
den, erzählten was ſie wußten. 

Eine alte Dame namens Bernſteiner, die in Beglei- 
tung zweier Nichten gereiſt war, behauptete, ihr Boot ſei 
das latzte geweſen, das vom ſinkenden Schiff abſtieß. Und 
als ſie noch einen ſchauernden EAbſchiedsbiick hinauf warf 
nach dem Bootsdeck, wo ſich Scharen Todgeweihter zu— 
ſammendrãngten, habe ſie den jungen Gringoir allein ab⸗ 
ſeits am Steuerhaus lehnen ſehen. Er allein habe nicht 
an die Fallreeps gedrängt, habe nicht gefleht, daß man 
ihn mitnehme, ſondern ſah ganz gleichgüllig in die Ferne, 
als berühre ihn weder die eigene, noch fremde Sefahr. 
Wahrſcheinlich habe der Schreck ihn unempfindlich gemacht, 
ſo daß er wie gelähmt wurde. Ein ſehr nervöſer junger 
Mann ſei er ja ſchon zuvor geweſen. Menſchenſcheu, faſt 
ſtumm und immer melancholiſch. Das ſei allen aufgefal⸗ 
len, die mit ihm in Zeruhrung kamen. 

Fortſeßung folgt. 
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—7 dete 2 Borſteuungen, um 4 u. Ur. 

Loopingu the Loon 3 Minuten toller Fahrt im Rade des Todes, 
Haut⸗ GSeſchlechts⸗ 
und Sarunleiden. 

Behandlung mit kũuftl 

Zuhoduia tz Reſtauuant Zahedna h 
empflehlt 

in friſcher Luft bei den Klängen eines Künſtlerquar⸗ ſowe Auflreten d. ganzen Zittustruppe mit Charles Alleneb an d. Spitz⸗ „Medrano!“ 

hagihe un 
Wer mochte einem Wißbegierigen Bũ- 

cher ũber 

Theoſophie 
mit Anleitung leihen? Off. unter Theoſoph 
an die GSeſchaftsſt. dſs. Bl. erbeten. 20 

Zur Leitung einer Weberei in Wien wird ein 
elbſtãndiger 

Webermeiſter 
in der Kleiderſtoffbranche (Kenninis der deutſchen 
Sprache erforderlich) zu guten Bedingungen auf⸗ 
genommen. Anfragen an die Seſchaftsſt. d. Bl. 
unter M. V.“* ꝛzu richlen. 2407 

Buchhalter 
ſelbſtandige Kraft für das Buro eines handels⸗ 
hauſes für ſofort geſucht. Offerlen mit Sehalts- 
anſprũchen ſind zu richten unter „Hh. 8* an die 
GSeſchãfisſt. dſs. Bl. o 

flotne maſchiuſchreſberin 
mit mehrjãhriger Praxis, der deutſchen u. pol- 
niſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig die 
bereits zwei Jahre ſelbſtãndig korreſpondiert, in 
ungekũndigter Stellung, wunſcht ſich zu verãndern. 

Offerlen unter E G6G. 350* an die Seſchãfts 
elle dieſes Blattes erbeten. 2368 

Sanitütsrat 
Dr, Pwil Lutzohler, edartt, 

Chefarzet der flugenſtation des ebangel diakoniſſenhauſes 

Foznau, ul. Wesola 4 
am Teatr Wielki, Tel. 13.96, iſt 

zurü ckgekehrt. 2zss 

Zurückgekehrt 2288 
Dr. CLudwig Falk 

Nnawrot 7. Ftzuetee nawrot 7. 
— —— — — — — — — — 

Aoinlans talt ſ Zann· u. Nundkranknaton 
J 45 —X 45 

v. Aahnaret H. Puα 

piombleron xunstlien. Zanne 
——rsiee ret Taceo. 1547 

Tüchlige 
verkãuferin 

ſowie Kaſſiererin mit Praxis, der polniſchen 
und deutſchen Sprache in Wort und Schrift mächlig, 
ſucht Stellung. Off. unter Tüchlig* an die Ge— 
ſchãſtsſtelle dſis. Bl. erbeten. 2 

Junge intelligente frau 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig ſucht 
Stellung als Kaſfiererin. Verkiuſerin oder dergl. Off 
unter .S. N. an die Geſchäſtsſt dſs. Bl. 242 

—EDE — 

Obhenſonne. 1681 
Dzielnug⸗Etrafßie 98 
Empf. n. 8IOꝛ/, u. 4- t. 

DOr.Z. Rakowsblci 
Spegialarz für Ohren⸗ 
Naſe⸗ Halẽ⸗ und Lungen⸗ 

krankheiten. —* 

Vomotſla (Srednia) Ar. 10. 
Empf. von 122 6-7. 

Qualifizierte uoi 

Moben clet 
ſowie ein Lehrlinug ke 
nen ſich melden in de 
Tuchlerei, Dzielna 24. 

Ein deuiſch und polniſch 
ſprechendebs 

Dienſtmädchen 
wird geſucht. Zu erſfragen 
Senatorſta 109. 2.65 

2 kuaben 
werden gelucht, eventuell 
auch in Lehre angenommen. 
R. Bo kenbagen, Lodz 
Piotrtowjta 100. 8. Etage 

Möbl. Zimmer? 
möglichft in der Nähe der 
Karola und er tauer⸗ Str. 
geſucht. Offerten unter 
B. P. 300. an die Ge⸗ 

ſchaͤſts ftelle d. Bl. erbeten 

Neue Nähmaſchine 
und Harmon iumt 

zu verlaufen. Nahm ſchine 
Gluwnans beyß, nittel, 
Harmonlum Eaͤe Gluwna 
und Wid ewſta im Renau⸗ 
rant. 2374 

9063 

Sommer fahrylan der 
Ergünzter 

kiſenhahuzuge, ab J. Jun 1923. 

telts, ohne Eitritiskarten, ſtiſche und ſchmackhafte 
Speiſen (Fausmannskoſt) ꝛu Nonkurren�preien. 
Sonnabends und Sonntags ſpielt gegen Eintrittiskar · 
ten das bekannte Scheibler'ſche Orcheſter unter der 
Leitung des Kapellmeiſters herrn Thonfeld. — Dort⸗ 
ſelbſt ſind für Bälle und Feſtlichkeilen zu mäßigen 
Preiſen der Weiße · und Selbe Saal zu vermieten. 

hochachtungsvoll 

WI. Daszkiewicz. 2325 

Sonntag. den 12. Auqua d. 3 
findet im Langerſchen GSarten in Ja 
bienic ein großes 

Garten⸗ FSeſt 
dunzez sternſchſeßes 
ſur geneg sheibeſchleßen 
für Damen ſtatt. — Mitglieder allet 
dereine ſowie Gönner unde dreunde 
ſind herezſichſt willkommen. 

zur reichhaltiges Bufelt iſt geſorgt. 
Tanz. Beginn des Feſtes um 2 Uhr nachm. Tanz⸗ 

Air Feſtaus chaß · 
NM. B. Bei ungunſtiger Witterung wird das Feſt füt 

Mitiwoch, den 15. uguſt d. J. verlesi. — 

Spargelder — 
verzinſen wir 

bel· tãglicher Kundigung mit 3 
⸗⸗wõchentl.. 20h 
längerer Kün digung nach VBereinbarung. 

deulſche Genoſſenſchafts bank in Polen, 
* 

LSoda. Aleje Noſciua⸗ati 45/47. 

—ITEEE Wohnung 
2287 

beſtehend aus 1 8immer 

curuvecein Eice⸗ 

1 zmmer 
mit od r ohne Möbel von 
alterem einzelnen Herrn 
per ſofort zu mieten ge⸗ 
jucht. Off. unter, reis 
gleichgül ig: an die Ge⸗ 

und Küche (Croh) mit S⸗⸗ 
quemlichtelten, auf der Ra⸗ 
wrot, zwiſchen Sientiewicz⸗ 
u. Kilinſtiego, gegen 2* 
Zimmer und Kuche einz 
tauſchen, Vreis gleſchg Utng 
oder auch 182gZiun er 

Lodz⸗Kaliſcher Bahnhof. 
Abfahrt: Ankunft: 

Um 952 Schnelliug nach Sofen Berlin, Paris um 6042 Schnellzug von Warſchau 
VUss Perſonenzüge. chau 10 perſonenzug. Kempen, Liſſa, Poſen 
34 Sempen, Liſſa, Poſen 3426 Watr ſchau 
540 —38 WB828 7 Boſen 
6,2 Schnellzug Warſchan. 622 Schunellazug Voſen Berlin, Varis 
70 LerſonenzngOſtrowo B650 Perſonen ug Kratau, Kattowitz (Girelt v. Kralau). 
266 — Nolusati 2240 Oſftrowo 
1020 7 BGallowek 941 Bal owel 
1040 Bactowekẽ, Tarnobrzegi. Kralau —769 n Danzi 
13.02 * Voſen 1047 J 
2340 F Warſchau 124 Warſchau 
440 Waꝛſchau 1426 — vBoſen 
1600 7 Sieradz. 1480 —J Tarmnobrzegi 
436 * Daonzig u40 Dſtrowo 
192,30 F ODſtixowo 1866 Kolue zti 
20 Aralau, Kattowitz (direlt nach Kralau) 41 — Sieradz 
* 2816 J— v Poſen v 28,01 ⸗ Warſchan 

Lodzer Fabrikbahnhof. 
Abfahrt: Ankunft: 

Am 6.00 Perfdnenzug nach Tomaſchow Um 1.05 onenzug von Warſchau 
720 Schnellzug. Warſchau (direkt) 333 Re d 8 8 Krakau, Slaraiyſto 
88verſonenzug Kolusti B83835 7 BSetrikau 
2220 — Barſchau, Krakau 1010 7 Tomas zow 
8,86 * Warjſchau, Sosnowice 10656 F Koluszki 
4820. Warſchau, Sosnowice, Krakau 14,26 x RKoluszti 

—73— — — 8 7 Sosnow ce 
43. mas zow p Warſchau direlt 

— 9* — VWarſchau (direlt) 265 RKolus zki 

333— —— — 38 y. —7* — — y — erſonen au (dire ·28“0 varfchau envenn⸗ — 

ſchaͤſt⸗ ſtelle dieſes Blattes 
v 

Küche mieten geſucht erbeten 23 —— d Off. uner G. B. an die 
Geſchäftsft d. Bl. nst 

— 

iſt doch die beſte Zeitung am Plahe. 

Sie allein nimmt täglich Stellung zu den 
unſer deutſches bolk hierzulande an⸗ 
— — — gehenden Tagesfragen. — * 
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